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„Der Hausfreund" (täglich).
_______== Telephon-Anschluß Nr. 3. =

Nr. 195.

Ith . .....__
Sf 7,1] ®rsl^sbet(ögen „Hausfreund", „Landwirth-

Politische Tagesiibrrsicht^
I n l a u d.

Berlin, 20. August
— Ueber Meinungsverschiedenheiten zwischen dem 

Kaiser und dem Herzog von Koburg-Gotha ist 
bekanntlich vor einiger Zeit in verschiedenen Blättern 
berichtet worden. Jetzt kommt das „Thüringer Tage­
blatt" auf diese Gerüchte zurück, indem es behauptet, 
der Herzog werde den Veranstaltungen an den Kaiser­
tagen in Thüringen fernbleiben.

— In Sachen Baare erfährt die „Koln. 
Volksztg.": Das in Folge der Angaben der „Wests. 
Volksztg." eröffnete Ermittelungsverfahren^richtete sich 
öegen Geheimrath Baare, dessen Sohn Mitz Baare, 
Generalsekretär des Vereins, den technischen Direktor 
Diefenbach, Ingenieur Bering, Betriebsleiter der 
Schienenwalzwerke, gegen dessen Obermeister Graeff 
Hpk Ingenieur Jul. Gremme, Leiter der Probestube, 
jemand glaube, daß letztgenannte vier Beamten auf 
Neue Faust die Stempelfälschungen vorgenommen, 
gering sei Landwehr-Artilleriehauptmann, der ohne 
, A gehörige Garantien und angemessene Befehle sich 
"cht herbeilassen werde, Stempel zu fälschen. Nach 

Zur Lage des Getreidemarktes.
Graf Mirbach erklärt in der „Kreuzztg.", daß er 

oen Standpunkt des Grafen Kanitz über eine 
zettive>se Suspension des Roggenzolles — Weizen 
yöbe keinen ungewöhnlichen Preisstand — nicht 
‘beUe.. Die kolossalen Preisschwankungen seien nur 
°uf das Konto einer wilden Spekulation zu schreiben. 
">n Rußland zur Aufhebung des Ausfuhrverbots zu 
zwingen, schlägt Graf Mirbach ein Einfuhrverbot 
v°n russischem Holz vor, mit welchem zugleich 
Oeit Wünschen unserer Holzproduzenten und unserer 
Wlreicben Sägewerke entsprochen würde. Die deutsche 
Produktion habe in dem letzten Jahrzehnt so häufig 
w" ungewöhnlich niedrigen Getreidepreisen zu rechnen 

daß ihr auch wohl zugemuthet werden kann, 
wenten?^^ ^cet*e äU traSen" Hub die Konsu- 

r, 5^. »Post" meint, hohe Getreidepreise wirkten 
^ute nicht so tote in den Nothjahren 1847 und 1817, 
^Uu alle Einkommen hätten sich seitdem mindestens 
verdoppelt resp, verdreifacht.

. Die „Breslauer Ztg." kündigt bei Aufhören der 
russischen Mehleinfuhr im Grenzverkehr eine Krisis 
in den Jndustriebezirken an, da Galizien auch 
bielfach russisches Getreide verarbeitet.

Die Lübecker Handelskammer richtete auf 
Veranlassung des Vorstandes des Vereins der Getreide- 
,,uudler im Hinblick auf das russische Ausfuhrverbot 
ppim^m Flechte Ernte eine Eingabe an den Senat, 
Ermä^?Ü^rath auf die Aufhebung oder die

An^ x«119 Getreidezolles hinzuwirken. 
Donnerst^^. Berliner Produktenbörse am 
Die ®erii;L«ö,nt Geschäft verhältnißmäßig ruhig. 
inr rcr?r^7 e Uon beabsichtigten Maßregeln Rußlands 
frühem 9 bes Exportes auch der anderen Ge- 
di/ s^»u wnden wenig Glauben. Andererseits trugen 

n en^en B^itterungsverhältnisse wesentlich zur 
tiprLn Breises bei. Roggen verkehrte mit
iirpiü0?1 ®mv,a1n^un9en auf dem Niveau der Schluß- 
VnpJt bon Mittwoch. Auch die Weizenpreise waren 
9 9 m nicht wesentlich verändert.
hipfpr $ bet Reichs-Korrespondenz" erscheint 
bdm sjv sl9-e e ne russische Verordnung, wonach 

-Export höchstens 8, bei anderen 
toerhp1« Ctn höchstens 3 pCt. Roggen beigemischt 
die ^enhilt en' Bei höheren Beimischungen werden 
©re^en iur8M6e?atto.8lb0an08,lntto"e"

beä «®- x We 
staatsmännischen Blick'bewiesen^^nd ^^.^rung habe 
die heftige Agitation geaen 8- m »ftc 1ld) burch 
beeinflussen lassen. Die gegenwä^^idezolle nicht habe 
Verhandlungen seien baS?S 9? Handelsvertrags- 
dustrie zu heben; diesem allaem^^' deutsche Jn- 
gegenüber müsse die Aufhebung vitalen Interesse 
treten, zumal dadurch die G?trei?p^-s^bezölle zurück- 
einflußt würden. Die Getreidebaus^'? *1??  bfleI be= 
hören und die Landwirthschaft ve.tbe bald aus- 
Ernteerträgniß durch bessere Verwertbun» ^Än95^s 
entschädigt werden. rwerthung desselben

mr Abonnements
auf die

„AltpreußtHe Zeitung
S!t(^er Rathgeber" und „Jllustrirtes Sonn- 

ragshlatt" für den Monat September werden von 
auen Postämtern zum Preise von

W 65 Pfennig *w  
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
^tbonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einsendung der Abonne- 
wents-Quittung — die Zeitung schon von jetzt ab täg­
lich unter Kreuzband.

Probenummern stellen wir den Freunden unse­
rs Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
äur Verfügung. 'Die Expedition.

der Meldung des Hirsch'schen Telegraphenbureaus ist 
Herr Baare nach Marienbad in Böhmen abgereist. 
Die „Köln. Volksztg." erklärt die Nachricht der 
„Köln. Ztg.", gegen Fusangel sei die Untersuchungshaft 
beschlossen, als durchaus unrichtig.

— Wie die „Kreuzzeitung" berichtet, haben sich 
fast 500, Herren aus verschiedenen Ständen (besonders 
aus Offizierskreisen) zur Theilnahme an der Expedi­
tion des Herrn Oskar Borchert gemeldet.

— Aus Ratzeburg wird dem „Lüb. Gen.-Anz." 
geschrieben: Im ganzen Lauenburgischen sieht es in 
Betreff der Ernte recht traurig aus. Der Laudmann 
ist trostlos. Der Roggen, der des ewigen Regens 
halber noch immer auf dem Felde steht, ist total aus­
gewachsen, in der Mitte der Hocken sogar schon in 
einander gewachsen. Viele Bauern und Gutspächter 
fahren den nassen Roggen ein, lassen denselben aus- 
maschinen und trocknen schließlich das Korn im Back­
ofen. Die Bäcker können kaum noch backfähiges 
Roggenmehl für schweres Geld auftreiben. Als ein 
Unikum ist hierbei zu verzeichnen, daß die Landleute, 
nachdem das Korn ausgedroschen, wieder das nasse 
Stroh nach dem Felde fahren und dort zum Trocknen 
auseinanderstreuen lassen.

— Auch die „Nordd. Allgem. Ztg." bezeichnet die 
Nachricht der „Petersburgskija Wedomosti", wonach 
in den russischen Häfen und Grenzplätzen im Auftrage 
der deutschen Regierung alles Getreide aufgekauft 
werde, als nur auf eigener Kombination der „Wedo­
mosti" beruhend.

— Das Gut Balow in Mecklenburg wurde 
von dem jetzigen Besitzer vor zehn Jahren für 262,000 
Thaler gekauft; jetzt sind ihm 400,000 Thaler geboten, 
und er hat das Angebot ausgeschlagen. So meldet 
die „Kreuzzeitung".

— Während die Berichte aus den großen Fabrik­
städten unserer Textilindustrie (schreibt der „Konf.") 
augenblicklich nicht sehr ermuthigend lauten, sind die 
Fabrikanten von Maschinen zur Herstellung von 
Textilerzeugnissen außerordentlich stark beschäftigt. 
Diese auffallende Erscheinung findet ihre Begründung 
darin, daß eine große Anzahl von Ländern in Folge 
veränderter Zollpolitik, jetzt diejenigen Artikel, die sie 
bisher von uns gekauft hatten, selbst anfertigen, zu 
welchem Zwecke sie die hierzu nothwendigen Maschinen 
von uns beziehen. Die Maschinenfabriken besitzen 
namentlich Aufträge für die Vereinigten Staaten, 
Frankreich, Italien, Spanien und Schweden. Auch 
eine große Anzahl deutscher Arbeitskräfte ist für jene 
Länder angeworben worden. Mit dieser ganzen 
Erscheinung in Uebereinstimmung steht auch die durch 
Zahlen unterstützte Thatsache, daß in der Maschinen- 
industrie die Gründungsthätigkeit keiren Rückgang 
aufweist. Im Jahre 1890 wurde in Deutschland im 
Maschinenbau ein Aktienkapital von 55 Mill. Mark 
gegen 42 Millionen Mark in 1889, 18 Mark in 1888, 
6 Millionen Mark in 1887 angelegt.

— Allem Anschein nach wird bei den Arbeiten 
für den nächsten preußischen Landtag abermals das 
Ministerium des Innern in hervorragender Weise be- 
theiligt sein. Zu den wichtigen Vorlagen, womit sich 
dieses Ministerium bereits beschäftigt, soll namentlich 
das Polizei kosten ge setz gehören. Ein Entwurf dazu 
war dem Landtage bereits vor zwei Jahren vor­
gelegt und im Abgeordnetenhause in drei Lesungen 
durchberathen worden, während das Herrenhaus noch 
nicht an den Entwurf herangetreten war. Es heißt, 
daß der Entwurf einer völligen Umarbeitung unter­
zogen werden soll.

— Es wird nunmehr Näheres über die vom 
Bundesrath am 2. Juli beschlossene Besteuerung 
der Totalisator-Tickets bekannt. Darnach unter­
liegen fortan die von den Verwaltungen der Totali­
satoren auf den Rennplätzen ausgegebenen Bescheini­
gungen (Tickets) über die gezahlten Einsätze auf die 
am Rennen betheiligten Pferde als Ausweise über 
Spieleinlagen der Reichsstempelabgabe nach der Tarif­
nummer 5 des Gesetzes, betreffend die Erhebung von 
Reichsstempelabgabeu.

* München, 20. August. Heute Nachmittag 2 Uhr 
fand die zweite Sitzung der Delegirten für die Handels- 
vertrags-Verhandlungen statt; es werden nunmehr 
täglich Plenarsitzungen abgehalten werden.

* Bremen, 20. August. In der heute Nachmittag 
abgehaltenen Versammlung des „Nordwestdeutschen 
Ausstellungs-Vereins" wurde beschlossen, die Garantie­
scheine mit 33! pCt. der gezeichneten Beträge heran- 
zuziehen. Das Defizit beträgt 137,000 Mark.

A u s l a n d.
Allerlei Alarmartikel über kriegerische 

fusirholV1 Rußlands im Zusammenhänge mit dem Aus- 
aen m ^Roggen bringen auswärtige Zeitun- 

ü Telegramm der Londoner „Times" aus 
le?er§burnPeI rTIbet' daß offiziellen Berichten aus 

tärdepots in o- ^fische Regierung die Mili- 
Sssna " Iolen, Litthauen und Bessarabien durch 
2 große Quantitäten neuen Getreides anfüllen 

Lpmn^nW h a Borräthe aufgebraucht seien Die 
ungewöhnlich großen Vorräthe, welche angehäuft wur- 
deN' geben zu Gerüchten von Kriegsvorbereitungen 
Anlaß. Die Militärbehörden geben zu, daß sie n'och 
nie zuvor solch dringende Befehle zur ausgiebigen Ver- 
proviantirung der Depots erhalten haben. Auch der 
Pariser „Figaro", bekanntlich eines der unzuverlässig­
sten französischen Blätter, läßt sich aus Berlin melden, 

man nehme in russischen Osfizierskreisen als sicher an, 
daß man im Jahre 1893, wenn die Fabrikation des 
neuen Gewehres fertig sei, an Deutschland den Krieg 
erklären werde. In dasselbe Horn stößt der Berliner 
Mitarbeiter der offiziösen Wiener „Politischen Kor­
respondenz", der das russische Ausfuhrverbot eine 
Art von „ivirthschaftlicher Mobilisirung" nennt. Man 
werde mit der Lehre zu rechnen haben, daß die russische 
Maßregel auch sehr wohl einmal aus ausschließlich 
politischen Gründen verhängt werden könne. — 
Die Russisizirungsmaßnahmen'fin den russischen Ostsee­
provinzen gehen thatsächlich bereits auf die Aus­
schließung jeglichen Unterrichts im Deutschen und 
durch Deutsche aus. Man verlangt jetzt auch von 
den deutschen Lehrern die fertige Kenntniß der 
russischen Sprache und Ertheilung des Unterrichts in 
derselben. In Folge dessen haben sich die bisher in 
den russischen Ostseeprovinzen beschäftigten Lehrer 
massenhaft zur Rückkehr gezwungen gesehen.

Italien. Im Vatikan wird die Desavouirung 
der dreibundfeindlichen Partei, von welcher die Artikel 
des „Osservatore Romano" ausgegangen sind, an­
scheinend nun auch nach außen hin durch einen 
Personenwechsel zum Ausdruck kommen. Man spricht 
von dem bevorstehenden Rücktritte des Monsignore 
Moeenni, des Unterstaatssekretärs der vatikanischen 
Staatskanzlei. Monsignore Moeenni war es, welcher 
dem Korrespondenten des Pariser „Matin" sagte, der 
Papst habe seinen Anschluß au Frankreich schon feit 
lauge vorbereitet, sich vom deutschen Zentrum losgesagt 
und einen Vertreter nach Paris gesendet, um die 
Monarchisten zum Anschluß an die Republik zu be­
wegen. Der Papst war über diese Taktlosigkeiten sehr : 
verstimmt und hat veranlaßt, daß der „Osservatore 
Romano" vor einigen Tagen einen unzweideutigen 
Rückzug angetreten hat. — Die Liebäugelet der vati­
kanischen Presse mit der französischen Republik hatte 

uch bei den französischen Monarchisten verstimmt. 
Wie aus Rom gemeldet wird, empfing der Papst 
einen Brief von dem Grafen von Paris, worin dieser 
gegen die angebliche Schwenkung zur republikanischen 
Politik protestirte.

Serbien. Namens der Regentschaft richtete 
Ristie ein Geburtstags-Glückwnnsch-Telegramm an 
den Kaiser von Oesterreich, in welchem er aufs Neue 
in wärmster Weise für den Empfang in Jschl dankt 
und dem Bestreben, mit dem Nachbarstaate freund­
schaftliche und aufrichtige Beziehungen zu unterhalten, 
Worte verleiht. Der Kaiser von, Oesterreich dankte 
gleichfalls in einem Telegramm, in welchem er die 
angenehmen Eindrücke, die der Jschler Besuch bei 
ihm hinterlassen habe, betont und Serbien seiner 
freundschaftlichen und wohlwollenden Gesinnungen 
versichert.

Chile. Nach einem Telegramm des „Newyork 
Herold" aus Antofagasta haben sich die Kriegsschiffe 
der Kongreßjunta „Huaxar", Abtao", „Esmeralda", 
„Biobio", „Almirante Cochraue" und „Magalhaes" 
am 15. August nach Baldera, mit 10,000 gut be­
waffneten Soldaten an Bord, begeben, welche in der 
Bai von Sari Antonio ansgeschifft werden sollen, um 
von da auf dem Landwege gegen die befestigten Plätze 
Balmaeedas Vorzugehen und zu versuchen, angesichts 
der Befestigungen Valparaisos eine Schlacht herbei- 
zuführen.

Australien. Ueber die Ermordung zweier rhei­
nischer Missionare in Neuguinea hat das Auswärtige 
Amt dem betreffenden Missionshaus Mittheilungen 
gemacht. Darnach sind zwei rheinische Missionare in 
Kaiser-Wilhelmsland auf Neuguinea, W. Scheidt und 
F. Bösch, wie ein von Stephansort in Kaiser-Wil­
helmsland bei der Direktion der Neuguinea-Kompagnie 
in Berlin eingetroffenes Telegramm meldet, ums Leben 
gekommen. Nähere Angaben über den Hergang fehlen 
noch, höchstwahrscheinlich sind die Missionare bei der 
ins Auge gefaßten Errichtung einer neuen Missions­
station von den Eingeborenen überfallen worden.

China. Zu den bet der chinesischen Regierung 
von den Vertretern der europäischen Großmächte 
wegen der letzten Unruhen gemachten Vorstellungen 
bringt die „Norddeutsche Allgem. Ztg." eine an­
scheinend offiziöse Begründung dafür, daß auch die 
deutsche Regierung sich diesen Vorstellungen an­
geschlossen hat. Von chinesischer Seite hat man das 
Vorgehen Deutschlands besonders unangenehm bemerkt 
und dagegen Vorstellungen in die Presse lancirt mit 
der Begründung, daß einmal deutsche Interessen bei 
den letzten Unruhen nicht geschädigt seien, daß ferner 
ein Zwischeufall, welcher sich im vorigen Jahre bei 
der deutschen katholischen Mission in Schantung 
ereignet hat, für sich allein mit der chinesischen Regierung 
diskutirt werden könne und daß endlich Deutschland 
zum allergeringsten Theil an den Missionen in 
China interessirt sei. Diese Begründung erklärt nun 
die Auslassungen der „Norddeutschen Allgemeinen 
Zeitung" für unzutreffend. In erster Reihe 
wird betont, daß der deutsche Handel bet den 
Aufständen in Folge seiner weiten Verzweigungen auch 
am Iangtse, wo hauptsächlich die letzten Bewegungen 
sich gezeigt haben, sehr wohl in Mitleidenschaft ge­
zogen ist. Bezüglich des Falles in Schantung wird 
darauf hingewiesen, daß bisher nur einige allgemeine 
Versprechungen erreicht werden konnten. Es verlaute 
sogar, daß derjenige Provinzialbeamte, welcher an der 
Schädigung der deutschen Mission die Hauptschuld 
trägt, neuerdings durch besondere Bevorzugung seitens 

der Zentralregierung ausgezeichnet worden sei, wo­
durch natürlich alle übelwollenden Elemente in der 
Provinz in ihrer feindseligen Haltung gegen die 
Mission neu bestärkt werden. Im Gegensatze zur 
chinesisch-offiziösen Notiz wird das Interesse Deutsch­
lands an den Missionen in China besonders hoch an- 
geschlaaen und ausgeführt, daß Deutschland auf das 
Wohlergehen und Gedeihen der katholischen Mission 
in Schantung einen sehr bedeutenden Werth legt, und 
daß es nur zur Förderung und Stärkung der sonst 
so guten Beziehungen zwischen dem deutschen Reich 
und China beitragen würde, wenn man in Peking 
dieser Thatsache mehr Rechnung tragen wollte.

Hof und Gesellschaft.
* Kiel, 20. August. Der Kaiser empfing heute 

Vormittag den Wirklichen Legationsrath von Kiderlen- 
Wächter und den Chef des Militärkabiuets General 
der Infanterie v. Hahnke und später den ungarischen 
Minister v. Szöghenyi-Marich. Die Kaiserin ist 
gestern Abend 10 Uhr von Grünholz zurückgekehrt. — 
Der Kaiser und die Kaiserin begaben sich heute Nach­
mittag 3 Uhr auf der Jacht „Hohenzolleru" nach der 
Flensburger Föhrde.

— Die Prinzessin Viktoria, Gemahlin des 
Prinzen von Schaumburg-Lippe, ist zum Besuch bei 
ihrer Mutter, der Kaiserin Friedrich, in Homburg v. 
d. H. eiugetroffen und gedenkt längere Zeit daselbst zu 
verbleiben.

— Der kommandireude General des 9. Armee- 
Korps, Graf Walderse, ist, wie man anuimmt, auf 
besonderen Wunsch des Kaisers in Berlin eingetroffen.

— Fürst Bismarck ist am Mittwoch bei seiner 
Reise nach Varzin in Stettin von dem neuen Ober­
präsidenten v. Pnttkamer und einigen Vorstandsmit­
gliedern des konservativen Vereins begrüßt worden. 
Herr v. Pnttkamer und Polizeipräsident Graf Stolberg 
begaben sich in den Wagen des Fürsten, der sich mit 
ihnen lebhaft unterhielt.

* Wien, 20. August. Kaiser Wilhelm trifft ant 
2. September über Tetschen in Siegmundsherberg ein 
und wird sich wahrscheinlich sofort vom Bahnhof aus 
mit dem österreichischen Kaiser und dem König Albert 
von Sachsen iu's Manöverfeld begeben. Der deutsche 
Kaiser reift mit großem Gefolge, unter welchem sich 
auch Reichskanzler von Caprivi und der Chef des 
Generalstabes befinden. Der Aufenthalt des deutschen 
Kaisers in Schwarzenau ist auf 5 Tage in Aussicht 
genommen.

Armee und Flotte.
* Berlin, 20. August. S. M. Kreuzer „Bussard", 

Kommandant Korvetten - Kapitän Gertz, ist am 
20. August d. I. in Plhmouth eingetroffen und an 
demselben Tage nach Gibraltar wieder in See ge­
gangen.

— Zu Ehren des am 26. und 27. September 
zum Regimentsjubilätim des 78. Infanterie Regiments 
in Osnabrück anwesenden Chefs, Reichskanzlers von 
Caprivi, wird ein großartiger Fackelzug vorbereitet.

— Der Generalstabsoffizier Major Iahn in 
Mainz ist in Folge Sturzes mit dem Pferde plötzlich 
verstorben. Derselbe war früher Adjutant des 
Generalstabs-Chefs Grafen Waldersee.

— Versetzung von Schiffen. Die an der 
Danziger Kaiserlichen Werft liegenden Kreuzerkorvetten 
„Carola" und „Olga" sind von der Marinestation 
der Ostsee zu derjenigen der Nordsee, sowie Se. Maj. 
Kreuzer „Habicht" von der Marinestation der Nordsee 
zu derjenigen der Ostsee versetzt worden. _ S. Maj. 
Transportdampfer „Pelikan" ist der Marinestation der 
Ostsee zugetheilt.

— Ueber den neuen Marinehafen in Kux- 
haven hört die „Kreuzztg.", daß die erste Anregung 
dazu von keinem Geringeren, als dem Grafen Moltke 
ausgegangen sei. Ursprünglich habe man nur die 
Mündung des Nordostsee - Kanals bei Brunsbüttel 
— etwa 30 Km. von Kuxhaven elbauswärts — durch 
Stationirung von Kriegslchiffen schützen wollen. Als 
dann aber Helgoland deutsch geworden sei und die 
Hamburger Bürgerschaft beschlossen habe, einen großen 
Handelshafen mit einem Kostenanfwande von sieben 
Millionen Mark in Kuxhaven zu erbauen, habe man 
beschlossen, den letzteren für die Marine nutzbar zu 
machen.

— Mittwoch Abend ankerte die französische Flotte 
in der Osborne-Bai, wo sie Donnerstag früh 
Salutschüsse zur Begrüßung der Königin von Eng­
land abfeuerte. Donnerstag Vormittag wurden die 
üblichen Höflichkeitsbesuche zwischen Admiral Gervais 
und dem Hafenadmiral von Portsmouth Lord Clan­
william, der die Rhede von Portsmouth auf der 
Admiralitütsyacht „Fire-Queen" verließ, ausgetauscht. 
Sodann landete Admiral Gervais mit den höheren 
Offizieren seines Geschwaders und wurde von der 
Königin in Gegenwart des Herzogs von Connanght 
und des Chefs der Admiralität Lord George Ha- 
milton empfangen; dieselben wurden in königlichen 
Wagen abgeholt und zurückgeführt. Nachdem sich die 
französischen Gäste bei der Königin verabschiedet 
hatten, fuhr der Herzog von Connanght mit dem 
Prinzen Heinrich von Preußen im offenen Wagen 
nach Cowes. Freitag in aller Frühe verlassen die 
französischen Kriegsschiffe ihren Ankerplatz in Osborne- 
Bai und segeln nach Spithead, um dort für die



witterregen. Stürmisch an den Küsten. (W. 
bis NW.)

24. August. Veränderlich, angenehme Wärme, 
strichweise Regen, kühler Wind. Morgens 
Nebel, kalt. Stürmisch an den Küsten. (W.)

25. August. Veränderlich, vielfach sonnig, 
angenehm, theils bedeckt und Regen, frischer 
Wind. Kalte Nacht.

(FLr diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind un« 
Sets Willkommen)

Elbing, 21. August.
* (Konzert.) Die Kapelle des Fuß-Artillerie- 

Regiments v. Linger, Ostpreußisches Nr. 1, aus Königs­
berg, welch' letzteres auf dem Marsch begriffen ist und 
am nächsten Montag in unserer Stadt Quartier nimmt, 
wird unter Leitung ihres Musikdirigenten, Herrn 
Haack, am Sonntag und Montag in Bellevue kon- 
zertiren. Der Kapelle geht ein ganz bedeutender Ruf 
voraus; sie ist ebenso stark besetzt wie die Infanterie- 
Kapellen, weshalb die Leistungen auch ganz andere 
und bessere sind, als die der Feld-Artillerie-Kapellen. 
Die Berichte aus anderen Städten, welche Gelegenheit 
hatten, die Kapelle zu hören, lauten nur günstig. Das 
Programm für nächsten Sonntag ist ein sehr gewähltes 
und enthält hervorragende Kompositionen. Montag 
findet ein sogenannter Straußabend statt. Bei schlechtem 
Wetter finden die Konzerte am Sonntag im Gewerbe­
hause und Montag in der Bürgerressource statt. Falls 
Petrus nicht wieder einen Strich durch die Rechnung 
macht, dürften die Konzerte in Bellevue recht zahlreich 
besucht sein, was in erster Linie dem so thätigen Herrn 
Müller bei dem jetzigen regenreichen Sommer zu 
wünschen wäre.

* (Unterricht zur Herstellung künstlicher 
Stoffblumen) wird, wie aus dem Jnseratentheile 
ersichtlich, in den nächsten Tagen hierselbst eröffnet 
werden. Die Probearbeiten, welche von der Lehrerin,

| einer Frau Linge aus Moskau, im Schaufenster 
des Herrn Börendt (Aug. Wernick Nachfolger) aus­
gestellt sind, zeugen von großer künstlerischer Fertigkeit 
und verursachen dem Auge fast Mühe, sie von echten 
Blumen zu unterscheiden. Bei der Bedeutung des 
Blumenschmucks für die Damentoilette glauben wir 
annehmen zu dürfen, daß diese neue Art der Hand­
arbeit das Interesse der hiesigen Damen in hohem 
Grade erregen und die Betheiligung an dem Unter­
richtskursus eine recht große sein wird.

* (Lehrerinnen-Prüfung.) In den diesjährigen 
Entlassungs-Prüfungen an dem evangelischen Gouver- 
nanten-Jnstitut und dem evangelischen Lehrerinnen- 
Seminar zu Droyssig bei Zeitz haben das Zeugniß 
der Befähigung erlangt: als Gouvernanten und für 
das Lehramt an höheren Mädchenschulen: Lucie Robe 
zu Ludwigslust W.-Pr., für das Lehramt an Volks­
schulen: Antonie Buttgereit zu Gumbinnen.

* (Auszeichnung.) Dem Eisenbahn-Güter-Ex- 
pedienteu Hermann Schulz zu Jnsterburg ist der 
Königliche Kronen - Orden vierter Klasse verliehen 
worden.

* (Personalien.) Es sind versetzt worden: der 
Hauptamts-Assistent Konke in Pr. Stargard als Ober- 
Kontrol-Assistent nach Dt. Eylau, die berittenen 
Grenz-Aufseher Fisch von Gurzno nach Gollub und 
Prophet von Gollub nach Gurzno, der berittene 
Grenz-Aufseher Freitag in Strasburg als Grenz-Auf- 
sehcr für den Zollabfertigungsdienst nach Bahnhof 
Ottlotschin, der Grenz-Aufseher Lade in Sobierczysno 
als berittener Grenz-Aufseher nach Strasburg, der 
Grenz-Aufseher Schaudien von Gurzno nach 
Sobierczysno, der Grenz - Aufseher Neubauer in 
Bahnhof Ottlotschin und der Steuer-Aufseher Damm 
in Schwetz als berittene Steuer-Aufseher nach Czersk 
bezw. Osche, der berittene Steuer-Aufseher Hubert in 
Dritschmin als Steuer-Aufseher nach Schwetz und 
der Steuer-Aufseher Bock von Tuchel nach Dritschmin. 
Der Steuer-Supernumerar Kanneberg ist zum kom­
missarischen Grenz-Aufseher in Gurzno ernannt wor­
den. Der Steuer-Einnehmer Voigt in Garnsee ist 
gestorben. Der berittene Steuer-Aufseher Ritzki in 
Czersk und der Hauptamts-Diener Schaumann in 
Thorn sind in den Ruhestand getreten.

* (Personalnachrichten bei der kgl. Eisen­
bahndirektion zu Bromberg.) Der Regierungs­
baumeister Schlegelmilch in Zinten ist nach Bromberg 
und von dort nach Sensburg und der Betriebssekretär 
Wagner in Bromberg nach Danzig versetzt. Der Ge­
richtsassessor Albrecht in Berlin tritt am 1. September 
zur weiteren Ausbildung für den Staatseisenbahndienst 
zur kgl. Eisenbahn-Direktion Bromberg über. Der 
Bahnmeisterdiätar Albrecht in Szillen ist zum Bahn­
meister ernannt. Stationsaspirant Blankenstein in 
Stallupönen hat die Prüfung zum Stationsassistenten

Mbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

22. August. Stark wolkig, theils sonnig, 
theils Regen, lebhaft, Sturmböen, kühl. Sturm­
warnung. (SW.—W.)

23. August. Vielfach heiter, lebhaft windig, 
wärmer, später schwül und strichweise Ge-

Ehlert - Wtrrh, Steinmeher - Grabowo, Holz-Parlin, 
Werner-Zungen, Marlicke-Laskowitz, v. Saß-Jaworski- 
Lipinken und Nitykowski-Bremin, wendet sich nunmehr 
an sämmtliche Landwirthe des Kreises mit der Auf­
forderung, sich an der Gründung des geplanten land- 
wirthschastlichen Konsum-Vereins zu betheiligen. Der­
selbe soll auf folgenden Grundlagen beruhen: Die Ge­
nossenschaft hat den Zweck, für billigen Einkauf der 
landwirthschaftlichen Bedürfnisse zum Vortheil der 
einzelnen Mitglieder zu sorgen. Jeder Genosse muß 
einen Geschäftsantheil, kann deren auch mehrere er­
werben. Ein Geschäftsantheil beträgt 10 Mk. Die 
Haftpflicht eines jeden Genossen beträgt für jeden Ge­
schäftsantheil 100 Mk. Die Anmeldungen werden 
bis zum 1. Oktober von dem Komitee entgegenge­
nommen. (D. Z.)

* Kulm, 19. August. Das hiesige Blatt schreibt: 
Dem Urheber des kürzlich in Neulinum bei Damerau 
verübten Doppelmordes scheint man nun doch aus die 
Spur zu kommen. Blutbefleckte Bekleidungsgegenstände 
sind gefunden worden, die auf eine baldige Ermittelung 
des Thäters schließen lassen. Am Dienstag begab sich 
der Königl. Staatsanwalt aus Thorn nach Damerau. 
Der That dringend verdächtig ist ein zur Uebung in 
Graudenz befindlicher Soldat. — Eine Deputation der 
städtischen Behörden von Osterode besichtigte heute 
das öffentliche Schlachthaus.

* Pr. Holland. Die im Kreise Pr. Holland 
belegenen Brücken über den Oberländischen Kanal 
— mit Ausnahme der Brücke bei Hirschfeld im Zuge 
der Kreis-Chaussee Schönwiese-Rossitten — dürfen 
nicht Lasten von mehr als 50 Zentner Gewicht be­
fahren werden.

* Heiligenbeil. Nach Aussage des im Walde 
festgenommenen Wegelagerers soll in der Nähe noch 
eine größere Höhle vorhanden sein, und acht Per­
sonen sollen zu der Gesellschaft gehören.

* Keotofchin, 18. August. Verurtheilt wurde 
gestern, wie der „G. G." meldet, von der hiesigen
Strafkammer der Lehrer der höheren Töchterschule * * 
Barrelett wegen Sittlichkeitsverbrechens in 30 Fällen 
zu 4 Jahren Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche 
Dauer.

nächtlichen Spazierganges in Santa Margherita 
meuchlings von einem thurmhohen Felsen ge­
stürzt. Die Unglückliche wurde als verstümmelter 
Leichnam aufgefunden. Der Mörder, welcher be­
hauptet, von einem „bösen Geist" besessen zu sein, 
wurde dem Gerichte überliefert.

* Wie sehr Falb recht gehabt mit seiner Vor­
aussage, daß um den 19. August ein kritischer Tag 
erster Ordnung eintreten werde, bestätigt folgende 
Schreckensbotschaft aus New - York: Das Staats­
departement erhielt von dem Konsul der Ver­
einigten Staaten in Martinique die Nachricht, 
daß Dienstag Abend ein heftiger Sturmwind 
die Insel heimgesucht hat. Sämmtliche Fahr­
zeuge im Hafen seien zerstört und alle Häuser be­
schädigt worden. Viele Personen sollen das Leben 
eingebüßt haben. In Fort de France wurden 12 
Personen getödtet, in Lamentin 10, zahlreiche Per­
sonen sind verwundet. In St. Pierre büßten 5 Per­
sonen das Leben ein, während mehrere verwundet 
wurden; auf dem Pilote-Fluß wurden 2 Personen 
getödtet, in Franyoise 16, in la Trinito 10. Die 
materiellen Verluste sind ebenfalls sehr beträchtlich, seit 
1817 hat sich in Martinique kein ähnliches Unglück 
ereignet.

* Konstantinopel, 20. August. Ueber die Ent­
führung des Bahnmeisters Sollini werden fol­
gende Details bekannt: Vorgestern Vormittag fuhr 
Sollini in Begleitung des Bulgaren Angclo und 
dreier Arbeiter auf der Dräsine von Demirkapu 
gegen Salonichi wegen Reparaturarbeiten. Mittags 
fand der Güterzug aus Strumitza nach Demirkapu in 
der Nähe des 115. Kilometersteines die leere Dräsine 
und neben ihr die Leiche eines ermordeten Arbeiters, 
die anderen waren verschwunden. Einige Stunden 
später traf in Demirkapu ein Brief Sollinis ein, daß 
er von Räubern, die 2000 Pfund Lösegeld verlangen, 
geraubt und mit dem Tode bedroht sei, falls das 
Lösegeld nicht binnen 11 Tagen eintresse. Die Direk­
tion der Orientbahnen meldet dazu noch, daß sie die 
nöthigen Schritte bei der Regierung mit dem Bot­
schafter gethan habe.

* Allenftein, 18. August. Am 16. d. M., Nach­
mittags 5 Uhr, brannten, wie die „A. Z." mittheilt, 
das Wohnhaus, eine Scheune und zwei Ställe mit 
Futtervorräthen und 25 Gänsen des Abbaubesitzers 
Joachim Black aus Gr. Purden, welche bei der ost- 
preußischen Land-Feuer-Sozietät versichert waren, in 
Folge Einschlägen eines Blitzstrahles vollständig nieder. 
Das Mobiliar konnte gerettet werden.

* Stallupönen, 18. August. Der ehemalige 
Gutsbesitzer W. in S. hatte sich vor einigen Wochen 
ein Hühnerauge geschnitten und die durch den tiefen 
Schnitt entstandene Wunde nicht weiter beachtet. Bald 
ging dieselbe in Eiterung über und verursachte große 
Schmerzen. Der zu Rathe gezogene Arzt stellte Blut­
vergiftung fest und sah sich zur Rettung des Fußes 
und Lebens zu einer Operation genöthigt. Jetzt ist 
Aussicht auf vollständige Heilung vorhanden. (G.)

* Jnsterburg, 19. August. Der heutige Ochsen­
markt war sehr gut beschickt; es waren zwischen 700 
und 800 Stück aufgetrieben. Der Handel ließ aber 
sehr zu wünschen übrig, da auswärtige Händler nur 
in geringer Zahl erschienen waren. Die Preise waren 
daher auch gegen früher um ein geringes zurück­
gegangen.

* Stolp, 20. August. Die Konservativen haben
in der heutigen Versammlung den Major v. d. Osten 
auf Gr. Jannewitz einstimmig als Kandidaten für die 
Reichstags-Nachwahl im Kreise Stolp-Lauenburg auf­
gestellt. (D. Z.)

* Bromberg, 20. August. Zu den Kavallerie- 
Uebungen ist hier Herzog Ernst Günther von 
Schleswig-Holstein, Hauptmann im Generalstabe, mit 
anderen Generalstabs-Ofsizieren eingetroffen.

* Posen, 19. August. Die Stadtverordneten 
brachten heute einen Antrag wegen Absendung einer 
Petition an den Reichskanzler um sofortige Auf­
hebung der Getreidezölle ein.

Flottenschau Stellung neben der britischen Flotte zu 
nehmen.

Kirche und Schule.
— Der in Düsseldorf versammelte Verein 

deutscher Ingenieure nahm in Bezug auf die 
Reform des höheren Schulwesens, womit sich 
derselbe bereits im Jahre 1886 bahnbrechend beschäftigt 
hatte, folgende Aussprüche fast einstimmig un: „Daß 
die höheren Schulen eine der Gegenwart entsprechende 
allgemeine Bildung, nicht die Fachbildung irgend eines 
besonderen Berufs, also auch nicht des technischen, zu 
gewähren hätten; daß bei der jetzigen Gestaltung des 
höheren Schulwesens das Realgymnasium, und zwar 
mit vermehrten Berechtigungen, erhalten werden müsse; 
daß aber schließlich eine allseitig, befriedigende Lösung 
der Schulreformfrage nur durch einen allen höheren 
Schulen gemeinsamen Unterbau auf neusprachlich- 
naturwissenschaftlicher Grundlage herbeizuführen sei; 
ferner: Es sei Aufgabe der Schulreform, in viel 
höherem Maße als bisher durch Pflege der neu­
sprachlichen und naturwissenschaftlichen Bildungsmittel 
die gewerblichen Kreise der Bevölkerung zu hohen 
Leistungen zu befähigen." Wann werden die Stimmen 
dieser Männer gegenüber denen der Philologen ge­
nügend gewürdigt werden?

— Die Generalsynode soll in der zweiten 
Novemberwoche einberufen werden.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danztg, 20. August. Die Beerdigung des 

ertrunkenen Marinearztes Dr. Prießnitz wird morgen, 
diejenige des Kapitänlieutenant Ludewig übermorgen 
auf dem hiesigen Militärkirchhofe ftattfinden. — Nach­
dem erst kürzlich von Rotterdam ein gewaltiger 
Dampfbagger für den Bau des Königsberger See­
kanals geliefert worden ist, hat jetzt die Bauverwaltung 
den Dampfer „Nix" von der Tiegenhöfener Dampf- 
schifffahrts-Gesellschaft für ca. 20,000 Mk. angekauft, 
um denselben gleichfalls beim Kanalbau zu verwenden. 
— Wie die „D. Z." vernimmt, hat auch das hiesige 
königliche Proviant-Amt von der Vorgesetzten Dienst­
behörde bereits Anweisung erhalten, mit dem Ankäufe 
von Weizen zur Brotverpflegung der Truppen Vor­
zugehen.

* Dirschau, 19. August. Am letzten Joch der 
neuen Brücke ist das Gerüst zum größten Theile ab­
gebrochen, und so ist nur noch Arbeit an dem ersten 
Joche. An demselben sind zwei Winden thätig, die 
die Eisentheile heben, so daß hier die Arbeit rüstiger 
fortfchreitet. Da die Fabrik Harkort die Brücke nur 
einmal übecgestrichen abliefert, läßt die Bahnverwal­
tung die schon fertigen Joche fitzt auch schon an­
streichen. Diese Arbeit ist einem Maler aus Berlin 
übertragen. Derselbe hat mit der Arbeit schon be­
gonnen. An den Portalen wird rüstig gearbeitet. 
Die, wie früher schon bemerkt, eingestellte Ecd- 
schüttung zur Erweiterung der Zufuhr zur Brücke ist 
jetzt wieder ausgenommen und so weit gediehen, daß 
sich die ungefähre Breite dieser Straße schon jetzt 
übersehen läßt.

* Pr. Stargard, 19. August. Auf der Majo­
ratsherrschaft Spengawsken wurden die Geschäftsbücher 
und Briefschaften der Verwaltung mit Beschlag belegt 
und hierher übergeführt, wie das „B. T." meldet. 
Die Herrschaft gehört der freiherrlichen Familie von 
Paleske. Der jetzige Inhaber des Majorats steht seit 
langen Jahren unter Vormundschaft. Der Verwalter 
und Vormund ist Oekonomierath Jacobsen, der zweite 
Vormund Graf von Mirbach auf Sorquitten in Ost­
preußen.

* Wielle (Kreis Konitz), 18. August. Am 17. 
d. M. feierte das Ehepaar Marian v. Lubowiecki 
hierselbst das seltene Fest der goldenen Hochzeit. 
Um 210 Uhr Vormittags kam das Jubelpaar, festlich 
geschmückt und umgeben von einer ansehnlichen Zahl 
von Gälten, in der Pfarrkirche zur Andacht.

* Neuteich, 20. August. Die Sorgebrücke über 
die Vorfluth an der Chausseelinie Neuteich-Palschau 
ist vom 21. August d. Js. bis auf Weiteres gesperrt. 
Der Weg von und nach Neuteich führt während die­
ser Zeit durch Neuteicherhinterfeld. (Dsch. Z.)

* Thor». Der Herr Minister für Landwirth­
schaft, Domänen und Forsten hat mit Ermächtigung 
des Herrn Reichskanzlers die Einfuhr lebender 
Schweine von dem Borstenviehmarkte zu Wiener- 
Neustadt in das öffentliche Schlachthaus zu Thorn 
gestattet.

* Schwetz, 19. August. Das im vorigen Monat 
in einer zahlreich besuchten landwirthschaftlichen Ver­
sammlung hierselbst gewählte Komitee, bestehend aus 
den Herren Engelhard - Konopat, Rahm-Sullnowo,

Kleines Feuilleton.
* Berlin, 20. August. Wie ein Berliner Ar­

beiter aussehen muß, um auf „Arbeiterbillet" fahren 
zu können, mit dieser Frage hat sich gegenwärtig der 
Eisenbahnminister Excellenz von Thielen zu beschäfti­
gen. Schon häufiger sind Beschwerden darüber ein­
gelaufen, daß Personen, welche an den Schaltern der 
Nordbahn hierselbst Arbeiterfahrkarten forderten, solche 
verweigert wurden, weil sie „nicht wie Arbeiter aus- 
sähen". — Ein derartig abschlägiger Bescheid bezüg­
lich Ausgabe von Arbeiterfahrkarten wurde auch vier 
im Restaurationsbetrieb Angestellten des Restaurateurs 
G. in Birkenwerder zu Theil, welche in Berlin , woh­
nen und jeden Morgen nach diesem Vororte mit der 
Nordbahn hinausfahren. Bei einer ferneren Ver­
weigerung der Ausgabe von Arbeiterfahrkarten ver­
blieben auch die Schalterbeamten, als ihnen die 
schriftliche Bestätigung des Herrn G. vorgelegt 
wurde, daß die vier Personen wirklich in Brod 
und Lohn bei ihm ständen, mithin seine „Ar­
beiter" seien. Nunmehr hat sich der Restaurateur 
beschwerdeführend an Exzellenz von Thielen ge­
wendet und um Auskunft darüber gebeten, auf welche 
Personen denn eigentlich „Arbeiterbillets" anwendbar 
seien. Die Beantwortung dieser Beschwerde, resp, die 
klare Dcfinirung, wer Alles auf „Arbeiterfahrkarte" 
fahren darf, ist für das große Publikum von un­
geheurer Wichtigkeit und Tragweite: denn nach dem 
Verhalten der obengenannten Beamten zu urtheilen, 
macht sich Jedermann, der als „Nichtarbeiter" eine 
solche Fahrkarte benutzt, eines Betruges gegenüber der 
betreffenden Bahuverwaltung schuldig!

* 23 Honigkuchenfabrikanten in Halle machen 
gemeinschaftlich bekannt, daß sie in Folge der hohen 
Mehl- und Honigpreise, verbunden mit der allgemeinen 
Steigerung der Geschäftsunkosten, vom 1. September 
ab ihre Honigkuchenfabrikate nur noch ohne Rabatt 
nach Nettopreisen verkaufen. Mehl ist aus bekannter 
Ursache theuer, Honig ist durch einen Einfuhrzoll von 
20 Mk. in die Höhe gesetzt. Schon wiederholt haben 
die betheiligten Fabriken um Aufhebung dieses Zolles 
gebeten, da die deutsche Honigproduktion den Bedarf 
nicht zu decken vermag und der Zoll als Finanzzoll 
gar nicht in Betracht kommt.

* Trier, 19. August. Nachdem gestern die drei 
Geistlichen aus Argenteuil eingetroffen waren, fand 
heute die Untersuchung des hiesigen heiligen 
Rockes statt. Die Herren aus Argenteuil erkannten 
die Echtheit desselben an und erklärten die in ihrer 
Heimathsstadt aufbewahrte Reliquie für das Knaben­
kleid und die Trierische für das Männerkleid Christi, 
so daß beide Reliquien als Ueberreste zweier ver­
schiedener Gewänder Christi gelten sollen.

* Trier, 20. August. Die Ausstellung des 
heiligen Rockes hat heute um 9 Uhr Vormittags 
in dem prächtig geschmückten Dome unter großem 
Menschenandrauge begonnen. Die Feier eröffnete 
mit einer Hymne, daran schloß sich die Verehrung 
der besonders ausgestellten Reliquien, sowie die Ent­
hüllung des Schreines, in dem sich der heilige Rock 
befindet. Darauf zelebrirte Bischof Korum das feier­
liche Hochamt. In einer Ansprache an die Andächti­
gen wies der Bischof darauf hin, daß der ungenähte 
Rock ein Symbol sei der Einheit der katholischen 
Kirche. Seine Verehrung stärke Glauben, Liebe und 
Hoffnung. Nichts trenne das katholische Volk von 
Chnstus und von den Bischöfen. Der Feier wohnte 
e^ne Köpf an Kopf gedrängte Menge bei, auch die 
Spltzen der Behörden und die Bischöfe von Luxem­
burg und Birmingham nahmen an der Feier Theil. 
Unter den die Ehrenwache bildenden Maltheserrittern 
befanden _ sich die Abgeordneten Freiherr von Schor- 
lemer-Alft und von Heeremann. Der heilige Rock 
besteht aus braungelbem Stoff; der seidene Üeberzug 
defselben ist größtentheils verschwunden, so daß das 
Gewand selbst zu sehen ist. Dasselbe ist sehr groß 
und hebt sich unter dem Glas von dem weißseidenen 
Hintergründe weit sichtbar ab. Um 12 Uhr begannen 
die Prozessionen. Die Stadt. ist festlich geschmückt, 
durch die Straßen bewegt sich eine zahlreiche Menschen­
menge.

* Trieft, 20. August. Bei Barese stieß ein über- 
füllter Personenzug mit einem Lastzug zusammen. 
Ueber 20 Personen wurden schwer verwundet.

* Gelsenkirchen, 20. August. Gestern Abend ent­
gleiste ein Gürerzug in der Nähe von Kray infolge 
eines Schienenbruchs. Der Schaden an Material ist 
gering.

* Ein Aufsehen erregender Mord wird aus 

Leipzig gemeldet. Dort tödtete am Donnerstag früh 
der Student der Jurisprudenz von Zedlitz und Neu- 
kirch seine Geliebte, die Prostituirte Meißner, ein 
neunzehnjähriges Mädchen von großer Schönheit, durch 
einen Schuß, worauf er sich selbst zu tobten ver­
suchte, sich jedoch nur sehr schwer verletzte. Wegen 
der Prostituirten Meißner hat sich nach dem Bureau 
„Herold" schon einmal ein junger Mann getödtet.

* Lille, 20. August. Die Kohlenbergwerke von 
Brnny sind unter Wasser gesetzt. 1500 Arbeiter 
sind ohne Arbeit.

* Eine wichtige Erfindung ist von der Firma 
Hooker und Crowden in London gemacht worden. 
Bekanntlich werden die Pferde der Pferdebahnwagen 
durch nichts mehr angestrengt und abgenutzt, wie durch 
das stetige Ingangsetzen der Wagen. Um diesem 
Uebelstand zu steuern, haben die Erfinder eine Bremse 
konstruirt, welche die Kraft, die das Bremsen des 
Wagens erfordert, sammelt und zum Ingangsetzen 
des Wagens wieder verwendet, so daß die Pferde 
hierbei nicht angestrengt werden. Der Vorgang besteht 
in einem Zusammenpressen von Federn (Bremsen) und 
in einem Ausschnellen derselben (Ingangsetzen). Bei 
der Probe erwies sich diese Bremse als ausgezeichnet. 
Sie brächte den Wagen nicht nur schnell zum Stehen, 
sondern setzte ihn ohne Hilfe der Pferde wieder in 
Gang und vermochte ihn etwa 90 Fuß vorwärts zu 
treiben. Der Apparat soll 4| Zentner wiegen, gegen­
über einem Gewicht von etwa 21 Zentner der ge­
wöhnlichen Bremse.

* London, 19. August. Der neue Stahldampfer 
„Chichefter", 2083 Tonnen Gehalt, welcher erst im 
letzten Jahr zu Belfast erbaut worden, sank auf der 
Reise von Chile nach Europa in der Magellanstraße, 
in der Nähe des verunglückten Hamburger Dampfers 
„Roma". Das Schiff ist verloren, die Besatzung da­
gegen gerettet.

* Florenz, 20. August. Auf der Linie Bologna- 
Florenz geriett) ein Abtheil erster Klasse in Brand. 
Fünf Passagiere sprangen aus dem Fenster. Alle 
find schwer verletzt.

* A la Tourville. Wie aus Genua gemeldet 
wird, hat daselbst ein 25jähriger Kaufmann, Namens 
Maggioli, welcher seine schöne Frau seit Jahren in 
schändlichster Weise peinigte, diese während eines 

bestanden. Die Betriebssekretäre Schott in Berlm 
und Schulbuch in Danzig treten in den Ruhestand, 
ersterer vom 1. September, letzterer vom 1. Oktober 
d. I. ab.

* (Klaffenlotterie.) Die Ziehung der zweiten 
Klasse der 185. königlich preußischen Klassenlotterie 
beginnt am Dienstag, den 8. September. Die Er­
neuerung der Loose, worauf erneuert aufmerksam ge­
macht sei, muß bei Verlust des Anrechts bis Freitag, 
den 4. September, Abends 6 Uhr erfolgen.

* (Die Arbeiterverhältniffe in der Provinz 
Westpreufien.) In einem weiteren Artikel, in dem 
die «Westpr. Landw. Mitth." die Ergebnisse der über 
die Verhältnisse der ländlichen Arbeiter in West­
preußen von der Hauptverwaltung des Zentralvereiiis 
westpreußischer Landwirthe angestellten Enquete mit­
theilen, werden zunächst detaillirte Angaben über den 
Arbeitslohn in den verschiedenen Kreisen Westpreußens 
gemacht. Nur der Kreis Stuhm, in dem die Arbeiter 
ganz besonders knapp sind, macht eine Ausnahme, im 
Uebrigen weichen die in den einzelnen Kreisen gezahlten 
Löhne nicht wesentlich von einander ab. Eine Stei­
gerung der Löhne wird von allen Berichterstattern 
konstatirt, dieselbe beträgt mit Ausnahme der ärmeren 
von dem Verkehr abgeschlossenen Kreise, wo sie ge­
ringer ist, gegen 20 bis 30 Prozent. Fast allgemein 
spricht man die Befürchtung aus, daß in diesim 
Sommer ein noch empfindlicherer Arbeitermangel 
eintreten werde, weil die verschiedenen hier im 
Gange befindlichen öffentlichen Bauten (Dirschauer 
Brückenbau, Weichselregulirung, Bahnbau Nakcl- 
Konitz) eine Menge Arbeitskräfte absorbiren. Allge­
mein wird deshalb eine erleichterte Zulassung der 
russisch-polnischen Arbeiter mindestens für die Zeit 
vom 1. April bis 1. November, mitunter auch für 
das ganze Jahr, gewünscht und stets die Hoffnung 
ausgesprochen, daß dieses zur Verminderung der oft 
sehr großen Leute-Kalamität wesentlich beitragen werde. 
Die Russen kommen in die rechts der Weichsel 
gelegenen Kreise gern und ohne Unternehmer. Brau­
chen aber diese Gegenden nicht aus der Kassubei rc. 
sich Rüben- rc.-Leute zu verschaffen, so werden wie­
der die sonst dazu verwendeten Kräfte für die links 
der Weichsel liegenden Kreise resp, die Niederungen 
disponibel. Sollte es aus politischen Gründen nicht 
möglich sein, den Russen dauernden Aufenthalt in 
Deutschland zu gestatten, so möchte man dieses ver­
suchsweise einstweilen auf 3 Jahre thun, man werde 
dadurch vielen übertriebenen Ansprüchen der heimi­
schen Arbeiter entgegentreten und damit der Land­
wirthschaft eine wesentliche Unterstützung erweisen. 
— Es wird sodann über die zunehmende Kon- 
traktbrüchigkeit des Gesindes geklagt und hervor­
gehoben, daß eine Verfolgung der entlaufenen 
Leute meist nutzlos sei. Es werden kürzere Berufs­
fristen, schnelleres Verfahren, Recht der sofortigen 
Verhaftung eines fluchtverdächtigen Arbeiters und 
härtere Strafen für die Kontraktbrüchigkeit des Ge­
sindes verlangt. Das stets geäußerte Verlangen nach 
strenger Bestrafung des illegitimen Brodherrn sei ein 
völlig gerechtfertigtes. Denn falls nur die Arbeiter 
mit härteren Strafen belegt werden, so dürfte dieses 
nur geringen Nutzen gewähren, weil Geldstrafen von 
ihnen meist uneinziehbar sind, Gefängnißstrafen _ aber 
stumpfen das Ehrgefühl bald ganz ab und würden 
sich dann völlig wirkungslos zeigen. Von den un­
rechtmäßigen Brodherren aber, welche entlaufene 
Leute annehmen, dürften Geldstrafen schon einzutreiben 
sein, und wenn diese da energisch ungefaßt würden, 
so dürsten sie bald aufhören, legitimationsloses Ge­
sinde anzunehmen. Auch wurde wiederholt Einführung 
eines besseren Meldewesens, ordentlicher Arbeits­
bücher 2C. verlangt, auf denen der Amts- oder 
Ortsvorsteher bescheinigen muß, daß die qu. Person 
dienstfrei ist. Dann sollten im Frühjahr .auf den 
Bahnhöfen Gendarmen stationirt werden, welche die 
Legitimation der nach Sachsen rc. ziehenden Ar­
beiter prüfen, auch die Polizeibehörden und Gendarmen 
der Provinzen, in welchen die Wanderurbeiter thätig 
sind (Sachsen rc.), verpflichtet sein, bei den arbeitenden 
Kolonnen öfter diese Legitimation zu prüfen. Ueber 
die Auswanderung wird im allgemeinen nur wenig 
geklagt, die Auswanderer wenden sich meist nach Nord- 
Amerika. In den Kreisen Putzig, Bereut, Neustadt 
und Thorn aber wußten Agenten mitunter auch un­
erfahrene Leute zur Auswanderung nach Brasilien zu 
verlocken. Aus einigen Kreisen findet auch jetzt noch 
eine lebhafte Auswanderung nach Amerika statt. Als 
Grund der Auswanderung wird die Hoffnung auf 
leichteren Grunderwerb, sowie die hohen in Amerika 
gezahlten betören Löhne angeführt. Nur aus dem 
Tucheler Kreise berichtet man, daß die Einführung des



Berlin, 21. August, 2 Uhr 30 Mm. Nachr 
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Weizen, Hochb., 125 Pfd 
Roggen, 12,0 Pfd. 
Gerste, 107—8 Pfd. . 
Hafer, feiner . . . 
Erbsen, weiße Koch-. 
Rübsen...................

1 circa 900,000 zahlenden Personen besucht. Auch 
die stattgehabten Verkäufe sind als zufrieden­
stellend zu bezeichnen. Bis jetzt sind, abgesehen 
von den Ankäufen für die Lotterie im Betrage 
von 300,000 Mk., an den Kaiser, den Staat und 
Private Kunstwerke im Werthe von rund 500,000 M. 
verkauft worden, wobei noch zu erwähnen ist, daß 
die Ankäufe von Seiten des Staates noch nicht ab­
geschlossen, sondern erst zur Hälfte erfolgt sind. Für 
die Ausstellungslotterie hat die Protektorin 
Kaiserin Friedrich einige selbst gefertigte Zeich­
nungen bestimmt, auch Zeichnungen von A. v. Werner, 
Menzel, Knaus rc- sind unter den Gewinnen ver­
treten.

* Eine Broschüre, betitelt „Das Ende des 
Fürsten Bisrnarck in der auswärtigen Politik", ist in 
diesen Tagen in Berlin bei F. G. Fricke zum Preise 
von 1 Mark anonym erschienen.

Magdeburg, 20. August. Kornzucker exkl. von 
7,2 13,40, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren-
dement 17,70, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
15,—. Unverändert. — Gemahlene Raffinade mit Faß 
28,75. Melis I mit Faß 27,50. Sehr fest.

solche vorhanden ist, hat selbst der „Reichsanzeiger" 
in der Ankündigung einer Herabsetzung der Eisenbahn­
tarife für Getreide und Mühlenfabrikate zugestanden. 
Allerdings geräth der „Reichsanzeiger" mit sich 
selbst in Widerspruch, indem er einmal sagt, 
daß der Ertrag an Winterroggen auf 82 Prozent 
einer Mittelernte zu schätzen sei, d. h. etwa so viel 
wie im Jahre 1887, und es einer Einfuhr nicht be­
dürfen werde. An anderer Stelle heißt es dann, daß 
als Ersatz für den Ausschluß russischen Roggens von 
den deutschen Märkten die Zufuhr von Roggen aus 
anderen Ländern in Aussicht genommen werden 
könnte. Welches diese Länder sind, ist nicht gesagt. 
Hierin liegt also ganz abgesehen von der Thatsache, 
daß in den 10 Jahren von 1880 bis 1890 jährlich 
durchschnittlich 11,7 Prozent des zum Verbrauch ge­
kommenen Roggens eingeführt wurden, das Zugeständniß, 
daß das Inland seinen Bedarf an Roggen, der nun einmal 
unser Hauptbrotgetreide ist, nicht decken kann. 
Aehnltch liegt es mit Weizen. Die Frage, ob wir eine 
Mißernte haben oder nicht, kommt auch erst in zweiter 
Linie in Betracht. Die Hauptsache ist, daß wir gegen­
wärtig so hohe Getreidepreise haben. „ Was nutzen 
der ärmeren Bevölkerung noch so günstige Ernte­
resultate, wenn sie ihren täglichen Bedarf an Brot 
nur außerordentlich schwer bestreiten kann? Wie die 
hohen Preise theilweise durch das russische Ausfuhr­
verbot herbeigeführt sind, darüber giebt die „National- 
Zeitung" folgende Auskunft. Der russische Landwirth, 
welcher vor der Ernte seine Getreide verkauft und 
Vorschuß nimmt, thut dies nicht betreffs eines be­
stimmten Quantums Getreide, sondern auf den Ertrag 
eines dem Käufer bezeichneten und angewiesenen 
Areals- Da die russischen Kaufleute selbst dieses 
Areal besichtigen müssen und geübt sind, hiernach die 
Menge des späteren Ertrages zu beurtheilen, so 
nahmen die deutschen mit Rußland arbeitenden Kauf­
leute um so weniger Anstand, die angegebenen 
Mengen Getreide von russischen Händlern von der 
neuen Ernte auf Lieferung per September bis April 
nächsten Jahres zu kaufen und darauf Vorschuß zu 
geben und dagegen an deutschen Börsen und direkt an 
deutschen Mühlen Roggen aus Lieferung zu verkaufen. 
In Folge des russischen Ausfuhrverbots können sie 
den russischen Roggen nicht geliefert erhalten und 
müssen nun, um ihren- Käufern Roggen schaffen zu 
können, sich selbst zu decken suchen. Da viele Kauf­
leute sich in dieser Lage befinden, so ist das Deckungs­
bedürfniß an allen Börsen groß, das Angebot genügt 
nirgends der Nachfrage. Da auch die Weizenpreste 
sehr hoch sind, weit höher als in normalen Jahren 
die Roggenpreise, so kann man leider wohl von einem 
Nothstände sprechen. Direkt verhungert ist freilich 
noch Niemand, aber das wäre ja auch traurig, wenn 
es erst so weit oder auch dahin kommen sollte, daß 
die Unbemittelten ihre vielleicht vorhandenen wenigen 
Ersparnisse aufgezehrt hätten, bis Abhilfe geschaffen 
würde. Darum fort mit den Getreidezöllen, die auch

237,—
220,—
160,—
160,—
155,—

Strafkammer z« Elbing.
Sitzung vom 20. August. „

In der Berufungssache der Frau Auguste Gorke, 
kleb. Passau aus Marienburg, welche vom dortigen 
Schöffengericht zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt war, 
Aolgt Freisprechung. Angeklagte hatte eine andere 
Frau mit den Worten bedroht: „Ich werde Dir die 
-iVurst anschneiden und die Fleck im Leibe gusschrapen/ 
welchen Ausdruck der Gerichtshof als einen landläufigen, 
und nicht als eine Drohung gegen das Leben ansah.

in guten Erntejahren schwer aus der armen Bevölkc-
rung lasten. D. Red.)

niedriger 
unverändert

do.
do.
do.

—- Das Schöffengericht zu Stuhm hatte den Knecht 
Cziepluch wegen Beleidigung des Inspektors Storch 
aus Wengern zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Der Gerichtshof erkannte auf 20 Mark Geldstrafe oder 
4 Tage Gefängniß. — Der Arbeiter Leopold Poeck 
aus Tessendorf soll am l. Oktober 1890 durch Drohungen 
und Schläge Arbeiter, welche beim Eisenbahnbrückenbau 
beschäftigt waren, zum Verlassen der Arbeitsstätte ver­
anlaßt haben, um einen höheren Lohn zu erlangen. 
Der Angeklagte ist bereits zweimal wegen Körperver­
letzung vorbestraft und erhält 6 Monate Gefängniß. 
— Wegen mehrfachen Diebstahls an Bauhölzern steht 
der Zimmergeselle Wilhelm Bliß aus Marienburg 
unter Anklage. Derselbe soll Holz von den Floß­
hölzern der Bauunternehmer Obuch-Mewe und Kaiser- 
Marienburg entwendet haben. B. ist vielfach vorbe­
straft und geständig, ein Stück treibendes Holz auf­
gefischt und für 60 Pf. verkauft zu haben. Obuch 
behauptet, daß das Stück Bauholz einen Werth von 
2 Mark gehabt habe, auch will er den Angeklagten 
beim Diebstahl betroffen haben. Wegen versuchten 
Diebstahls erhält Bliß 3 Monate Gefängniß. Beim 
zweiten Punkt der Anklage erfolgt Vertagung, da ein 
Zeuge nicht erschienen war, wofür derselbe in 10 Mark 
Geldstrafe genommen wird. — Gegen ein Urtheil des 
hiesigen Schöffengerichts, welches den Fuhrmann Joh. 
Friedrich Rucks aus Jungfer von der Anklage der 
Körperverletzung freisprach, hatte die Königl. Staats­
anwaltschaft Berusung eingelegt und beantragte 6 Mo­
nate Gefängniß. Das freisprechende Urtheil des ersten 
Richters wurde bestätigt. — Der Besitzersohn Wilhelm 
Masuhr aus Kleinheide war vom Hauptzollamte wegen 
Stempelhinterziehung angeklagt und vom Schöffen-

Telegramme.
Petersburg, 21. August. Die „Herold- 

sche Telegraphenagentur" meldet amtlich, die 
Regierung erachte die Verhinderung der 
Roggenausfuhr für die Sicherung des Lebens­
unterhalts der Bevölkerung ausreichend und 
beabsichtige keinerlei sonstige Erschwerung der 
Ausfuhr der Cerealien.

Nizza, 20. August. An Bord des englischen 
Kriegsschiffes „Edinburgh" fand heute ein Lunch zu 
Ehren des französischen Admirals Duperrö statt.

Toulon, 20. August. In der vergangenen Nacht 
ist eine Straße mit acht Häusern gänzlich nieder­
gebrannt; zahlreiche Familien sind obdachlos; ein Ver­
lust an Menschenleben ist nicht vorgekommen.

21.>8.
248,—
241,—

260,—
244,—
23.20
61,70
62.20
53 —

19.
Aug. Aug.
A

Harrdels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Im.

93,30
93.40
95.40
89,10

209.50
171,95
105.50
105,20
83,—

106 —

werden. Dieser Tage erst zurückgekehrt, kann ich 
weiter bestätigen, daß ich Auswuchs nirgend gefunden 
habe, Dank der kalten Witterung, daß Weizen, Gerste 
und Erbsen Erträge ergeben, die selten dagewesen 

r . -- -------- - - , sind. Der umgepflügte Roggen — nur in West-
bestraft, steht unter Anklage, am 3. Mai einem Ar- - Preußen von Bedeutung — ist durch Sommerweizen 

riiw Ui.il ti Cstti r. CDC M..9 ! L rr- z p F 1. 1 l ' . . ™ r*.  ... . U

Tasche gestohlen zu haben. Das Geld hat et an 
einem Sonntag i>r Schillingsbrücke verjubelt. Die 
Strafe betrug in Anbetracht der Jugend des An-

S® ^ldbuße verur- be*uS  Lage Ä.
einige 40 Wirthschaften in Vorpommern, Meckllnburg^ 

.etn?; i Brandenburg, Posen und Weftpreußen, Wirthschaften 
r-i/V r,O'b00 Mark. Me Gegenpartei hat die-; hjz über 6000 Morgen unter dem Pfluge, Zwecks 

!nn4p? r_ wird ver- > der Hagelschäden genau kennen zu lernen
lipiEu'pn ^eru^ngssache des zweiirnalvor- , ^nd darf mir deshalb wohl erlauben, ein Urtheil
bestraften Backers Anton Baginski aus Grunhagen, ■ über bie K^räae der Ernte dieses Andres abrnaeben ku 6 Schöffengericht in Stuhm wegen Hehlerei - 3° * {n ^Mnburg liAer Mark und

gu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt war, wird die 1 -st qwen habe ick durckscknittlick einen Getreide- 
Berufung verworfen. - Unter Ausschluß der Oeffent- - J  aud) an Sen- aefebenÄaTS Tu 
ichkeit wird der 17jährige Knecht Beyer aus Fischers- i h°r Ansicht Klangt bin daß diese Theile unseres 

fäM mtl 3 ^chen Ge-

Börse: Erholt.
3 ’/2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
3'/r pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente...................
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Russische Banknoten.............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 PCt. preußische Consuls  
4 pCt. Rumänier..................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse.
Cours vom  
Weizen August

September-Oktober
Roggen gestiegen.

August  
September-Oktober ....

Petroleum loco.......................................
Rüböl September-Oktober

April-Mai..................................
Spiritus 70er August-September . .

Königsberg, 21. August (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contmgentirt.................................. 72,50 A Brief.
Loco nicht contmgentirt  52,50 „ „

Danzig, 20. August. Getreidebörse.
Weizen (per 126pfd. holl.): loco unver., 300 Tonnen. 

Für bunt und hellfarbig inl. —,— A, hellbunt iirl. 
240,— A, hochbunt und glasig inl. —,— A, Termin 
Septbr.-Oktbr. z. Trans. 126pfd. 191,50 A, per April- 
Mai zum Transit 126pfd. 189,— A

Roggen (p. 120pfd. holl.): loco unver., inl. 136—140 A, 
russ. und poln. zum Transit 185—193 A, per Septbr.- 
Oktbr. 120pfd. zum Transit 188—190 A, per April-Mai 
zum Transit 120pfd. 184,— A

Gerste: große loco inl. 162 A
Rübsen: per 1000 Kilogramm —,— A 
Hafer: loco inl. —,— A
Erbsen: loco inl. —,— A

Köuigsberger Producteubörfe.

verbitter/^nd uu^uvaliden-Gesetzes die Leute sehr 
habe. ^Erstarkter Auswanderung veranlaßt
überein^ hntU^ma a^e Berichterstatter darin 
Arbeitern Empfindlicher Mangel an ländlichen
möa rfft 1tW: t Immer aber hofft man, daß 
strena/Bes "T^^kte Zulassung der Russen und 
Herrn ^strafung des widerrechtlich handelnden Brod- 
n«ViÄä,CX”lnberUn9 U-b°,st°nd° 

im ?o^^"rnlehrerinnen-Prüfungj, welche 
Kulma^? zu Berlin abznhalten ist, hat der 
bember hn ^CV sluf Montag, den 23. No-

* im U11^ folgende Tage anberaumt.
lick Jm^tt bctt Kavallerie-Uebungen.) Bekannt- 
vuraer bergangenen Jahre bon den Riesen­
pro^ leren größere Schwimmübungen bei Kurze-
Umfsinno9«1^01111.611, Aehnliche Uebungen von größerem 
sich lEtzt bei Fordon statt. Es betheiligten

Lachst daran Abtheilungen der 2., 3., 4. und 
^^ouer und der 10. Ulanen, ferner aber auch 

fcönffpw s = ?0- Artillerie-Regiments. Von Mann- 
aeknnnob 0^^ letzteren wurden auf je zwei zusammen- 

Booten auch einzelne Kanonen über den 
Anin^ ^schafft, was nur ungefähr 10 Minuten in 
l?ns,p H "ahm- Außer den neueren zusammen- 
..V^. Booten werden jetzt auch Prähme benutzt, die

* k»Ue ^indshäute zur Grundlage haben. 
iSechszig Mark Schaden wegen einer

?5"ehrt aufgeklebten Marke!) Diesen Fall mögen 
e, ^chäftsleute sich merken. In Hamm kam ein 

lautender Wechsel zum Protest, auf 
^^chem die Marke verkehrt aufgeklebt war. Jeder, 
ourcy dessen Hände der Wechsel gegangen war — es 
"/?cen gerade ein Dutzend — wurde in Folge dessen 
"»t s M°r! strafe belegt.

jLuft! Luft!) „Die Fenster sind auf Ver- 
^ngen auch nur eines Mitreisenden sofort zu schließen." 
Das ist die Vorschrift für die Eisenbahnreisenden. Es 
wäre wahrlich zeitgemäßer zu sagen: „Die Fenster 
!.mo auf Verlangen auch nur eines Reisenden zu 
öffnen." Es ist erstaunlich, in wie gräßlicher Lust 
liundenlang Reisende es auszuhalten vermögen, aber 
es ist vergeblich gegen den Aberglauben anznkämpfen, 
oaß es gesünder sei, in einer Stickluft stundenlang 
auszuhalten, als sich einem frischem Luftzug auszu- 
letzen. Ganz besonders gefährlich kann der Aberglaus 
ben aber werden, wenn sich Kranke im Kupee befin­
den und die Stickluft mit ihren gefährlichen Ausath- 
mungen erfüllen. Da kann man sich mit Leichtigkeit 
Aw gefährliche Krankheit holen. An das reisende 
Publikum ergeht daher immer wieder und wieder die 
Mahnung, nicht allzu ängstlich sich vor jedem Lüft­
chen zu hüten. Zu viel frische Luft ist noch immer 
besser, als gar keine frische Luft.

^IDie Wanderraupe), welche sich bekanntlich 
Leebadeorte Kahlberg im vorigen Jahre so un- 

angenehm bemerkbar gemacht hatte, daß viele Bade- 
6ckte ihretwegen diesen Ort verließen, ist, wie die 

A. 3." erfährt, nunmehr auch auf der Halbinsel 
vela an mehreren Orten bemerkt worden. Die 
Wanderraupe ist deshalb so gefürchtet, weil ihre ziem- 
Uch langen Rückenhaare, die sie reichlich absondert, auf 
ber menschlichen Haut eine bis zur Unerträglichkeit 
slch steigernde ätzende Wirkung ausüben.

* (Unfall.) Nach Berichten von Fischern hat 
''ch "ach der „K. H. Z." am Montag auf dem 
»Äschen ^Haff in der Nähe von Follendorf ein

?btrubender Unfall ereignet. Ein Obstbauer 
S bciL ®I?iknger Niederung befand sich mit 
LiSa?oab^b^n«n Obstkahn auf der Fahrt nach 
nocb 9biaC wm ew?°^enebor^ auf dem Haff. Er wollte 
und hißtet seinen Bestimmungsort erreichen 
des sehr ' mmipirf^abrI schnell genug ging, trotz 
Fischer denen rS' ästigen Windes die Segel auf. 

herunter zu lassen rtietben U)m> bie ®e9eI 
aber toat^ er eine'tur1PS^ kJber nk^ that. Kaum 
ein plötzlicker ®tte^e weitergefahren, als
mit solche?Möcht in 

der übrigens Schon fchnhß-.uege ffieß, daß der SOiaft, 
mit wegbrach und
trat welche^ sich ^ ^Enb ble Tochter des Besitzers 
Frauen, am Zf 7" fanden, so daß die 
uiederfielen. ßierL^h Absicht stark verletzt, 
auf dem Kabn csn ^anb ^me große Aufregung 
traf ein imcifpr ^nimSbc;7r am Diener, und nun 
Kentern bracht S!nb£D^ betl Kahn, der ihn zum 
die aus bem^ntt? ^erf°nen klammerten sich an 
und wurden so [Ln ®e{te des Kahnes
aus Follendorf herbeieilenden Fischerböten
bie unverschlossenen Schlebecharm^zümHmem" bet 

und drei Viertel der werthvollen 
Obstladung wurden von den Flutheu entflibrt 
Außerdem wurde eine Menge anderer Sachen ein 
Raub des Wassers, die aber bis auf wenige Gegen­
stände gerettet werden konnten. Nachdem man in 

rCber aufgerichteten Kahn einen Nothmast ein- 
mußte der Mann nach Hause znrück- 

lilbermpik?^ schaden soll sehr bedeutend sein, glück- 
Störung secke!^ N ber Kahnbesitzer ohne besondere

* lLcklätt^t^^Ensverhältnisse zu tragen.
sich nn®kr (icte^re Ä ^b-nd 9 Uhr spielte 

mll Lch°en unfein L,5"zah-Arbeiter hieb dort 

trattirtc es mit Fan9s!mIndividuum ein und 
Hinzueilen der m iÄ9™uni> Fußtritten. Das 
machte der Schlägerei -in besorgten Ehefrau 
ein Racheakt vorznllegen Es scheint hierbei
die Angreiser noch üble 'ßolncVtWm,b'/ dorsall für 
zeige gebracht werden soll. haben, da er zur An-

* sDie „bessere Hälfte".i s o 
strafte wohnhafter Maler wurde in
Nacht durch Vermittelung eines Polirplüp^^/o^nen 
hiesige Krankenstift geschafft, weil er eine äefährlkh! 
Kopfverletzung erlitten hatte und sehr stL'LL 

Der Verletzte gab an, von seiner besseren Hälsie so 
zugerichtet worden zu fein. 10

* sErmittelte Diebe.) In der letzten Zeit 
wurden mehrfach die an der Hommelbrücke belegeuen 
Aecker und Gärten geplündert und große Mengen 
Kartoffeln und Obst gestohlen. Wie nunmehr gestern 
festgestellt worden ist, haben die beiden schulpflichtigen 
Söhne des in der Neuengutstraße wohnenden Arbeiters 
M. diese Diebereien ausgeführt. Gegen die betreffen­
den Knaben, sowie gegen die Eltern derselben ist die 
Strafanzeige erstattet.

Arbeiterbewegung.
, 77 An dem internationalen Sozialisten-Kongresse 
in Bruffel nehmen 362 Delegirte theil, welche unge­
fähr 8| Millionen Parteigenossen vertreten. Sämmt­
liche Richtungen des Sozialismus sind vereint. An 
dem Kongresse betheiligt sind unter Anderen: 187 
Belgier, 60 Franzosen, 42 Deutsche, 23 Engländer, 
11 Oesterreicher, 10 Holländer ic. Unter den Kon­
greßmitgliedern befinden sich 15 deutsche und 1 däni­
scher Reichstagsabgeordneter, 8 französische, 1 rumäni- 
'Aks und 3 englische Parlamentsmitglieder, ferner 1

Mitglied der holländischen Kammer (Do- 
meia Nieuwenhugs) und der ehemalige belgische Depn- 
bls c-^ou„Defuisseaur. In der Donnerstags-Sitzung 
o.^?ozialisten-Kongresses gelangte zunächst ein An- 
tonnari?8 „deutschen Delegirten Singer zur Annahme, 
hplm ^nft^e ^dner ihre Anträge oder Amendements 
P;npr sw\urea.uc niederlegen sollen, welches dieselben 
hprPo.n^tbrufun9 "ad eventuell einer weiteren Vor- 
b^tnng zu unterziehen hat._______________________

SSttoratut u. Wissenschaft. 
Knnstdm!,^p?<0- August. Die internationale 

iK . lunr0 wird programmmäßig am
15. September er. geschlossen werden, da die Künstler 
und die Elgenthumer der Bilder über dieselben von 
beni gedachten vermine an schon anderweitig verfügt 
haben. An Dauerkarten sind 12,000 Stück verausgabt 
worden, außerdem wurde die Ausstellung bisher von

t Strafe betrug in Anbetracht der Jugend des An- 
| geklagten 1 Monat Gefängniß. — In der Berufnngs- 
i sache gegen ein Strafmandat von 30 Mk-, welches 

der Besitzersohn Heinrich Jakob Witting aus Eller- 
Wald erhalten hatte, weil er beim Fahren in trunke­
nem Zustande einige Ehauffeebäume beschädigt hatte, 
behauptet Angeklagter, daß sein Pferd von entgegen­
kommenden Leuten scheu gemacht worden und zur 
Seite gesprungen sei, wodurch der Anprall an die 
Bäume erfolgte. Es erfolgt Freisprechung. — Wegen 
ruhestörenden Lärms, begangen in der Nacht vom 
25. zum 26. Mai tm Fleischauerffchen Hause in der 
Herrenstraße, erhält der Schuhmacher Hirschfeld 9 Mk- 
ev. 2 Tage Haft. — Der Tischler Wilhelm Spiegel­
berg soll am 5. April 1891 bei seinem Meister 
Lengenfeld dadurch einen Hausfriedensbruch begangen 
haben, daß er auf wiederholte Aufforderung dessen 
Haus nicht verließ. Da die dreimalige Aufforderung 
zu schnell hinter einander erfolgt war, erfolgt Frei­
sprechung. —Der Dreherlehrling Leonhard Dautert, 
der Barbiergehilfe Adolph Marx Und der Arbeiter 
Emil Frost sind angeklagt, am 27. April 1891 den 
Schlosser Wilhelm Schmidt gemeinschaftlich gemiß­
handelt zu haben. Eine zweite .Mißhandlung hat BU,H H tll vlv
@d}mibt am 9. Mai erfahren. Es handelt sich um und das russische Roggenausfuhrverbot geschaffenen 
eine Eifersuch-.sgeschichte. Frost erhielt 20 Mk. ev. 5 , ernsten Situation auf dem Getreidemarkte. Daß eine 
Tage, die beiden andern Angeklagten je 10 Mark  ' ------ 1 --------- • ■
ev. 2 Tage Gef. — Am 14. Mai soll der Eisenbahn-

' arbeitet A. Nitsch aus Weklitz den Gastwirth Heimann 
in Güldenboden geschlagen haben. Da es bet der That 
dunkel gewesen ist, so war nicht festzustellen, ob An­
geklagter oder ein anderer Arbeiter den Schlag ge­
führt hat und erfolgte daher Freisprechung. — Der 
Former Otto Nittkowski und Otto Heinrich Krause, 
beide aus Pangritz Kolonie, sind beschuldigt, ant 
27. März bet dem Händler Thal in der Hinterstraße 
eingedrnngen, denselben mit Fäusten und Bierflaschen 
mißhandelt utid 40 Flaschen Äier im Werthe von 
10 Mk. zerschlagen zu haben, auch sollen dieselben ant 
11. Mai den Thal rnlt Todtschlag bedroht haben. 
Rittkowski wurde mit 6 Wochen Gefängniß, Krause 
mit 4 Wochen bestraft. — Der Beleidigung eines Lehrers 
ist der Arbeiter Gustav Margnardt und seine Frau Jda 
angenagt. Letztere ist in die Klaffe eingedrnngen und hat 
dem Lehrer eine Öhrseige gegeben, während ersterer 
tm Hausflur schimpfte: „Dem Schurken werde ich das 
^bgeven." Es ist dieses wegen Bestrafung der Tochter 
des Angeklagten geschehen. Die Frau erhielt 1 Woche 
Gefängniß, Marquardt selbst 6 Mk., ev. 2 Tage Ge­
fängniß. — Wegen Diebstahls an Wäsche und anderen 
Sachen bet dem Besitzer Oskar Grothe und Frau er­
hält die geständige Wilhelmine Lattenhauer 
3 Wochen Gefängniß, welche durch die Untersuchungs­
haft für verbüßt erachtet werden.

Aus dem Gerichtssaal.
* Prag, 19. August. Vier als Rädelsführer bei 

den anläßlich der Anwesenheit der russischen Gäste 
auf dem Ausstellungsplatze stattgefundenen Aus­
schreitungen verhaftete jtrnge Burschen wurden mit 
Polizeistrafen von 3—7 Tagen Arrest belegt.

Zuschrift au die Redaktion.
Sehr geehrte Redaktion!

Gestatten Sie einem alten Freunde 
schätzten Zeitung, einige Worte auf 
Nummer 190 enthaltenen Leitartikel mit

1 schrift: „Was thun?" zu erwidern.
Als Abschätzungs - Kommiffarins einer Hagel-

Bei schwacher, meist südwestlicher bis westlicher Luft­
strömung ist die Witterung in Deutschland kühl und 
theilweise heiter. Vielfach haben Regenfälle stattae- 
funden. Friedrichshafen meldet 26 Mm. Regen. In 
Südwestdeutschland, sowie in Oesterreich-Ungarn, fanden 
zahlreiche Gewitter statt.

Deutsche Seewarte.

Grunauer Viehmarkt.
Vom 13. August.

Es standen zum Verkauf 265 Rinder, bei ziemlich 
flottem Geschäft wurde der Markt bis Mittag geräumt. 
Bezahlt ist pro 100 Pfund lebend Gewicht 29—33 A 

Ein gewisses körperliches Wohlbehagen, 
neue geistige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola Pastillen, bereitet von 
Apotheker Dallmann. Dieselben beseitigen auch sofort 
alle Müdigkeit und Schlappheit nach körperlichen 
(z. B. Bergklettern) und geistigen Anstrengungen, 
verhindern das Auherathemkommen, und be­
fähigen den Menschen größte Strapazen mit Leichtig­
keit zu ertragen. Schachtel 1 Mk. in der Apotheke 

goldenen Adler, in den Apotheken von 
F. Kichert, Häusler und Kelstikow, in der 
Polnischen Apotheke in Elbing und in der 
Löwenapotheke in Dirschau.

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vorn 21. August.

l Der Knabe Adolph Orzegowski, bereits vor--

beiter ein Portemonnaie mit 8 Mk. 5 Pf. aus der \ und Erbsen ersetzt und werden die Erträge an den- 
Tcücke aestoblen ru baben. Das Geld bat et an selben den Ausfall an Roggen völlig decken. Weshalb 

also dieses Rufen eines „Nothstand in Sicht", fragte 
ich mich seit drei Wochen vergeblich. Heute ist der 
Roggen ziemlich geborgen, die Gerste zum größten 
Theile und nur noch Weizen kann von der Wstterung 
erheblich beeinflußt werden. — Warten wir deshalb 
ruhig die^ nächsten 8 Tage ab, ehe wir überhaupt von 
einer Mißernte sprechen dürfen. Die frühen Kartoffel­
sorten und der Hafer werden allerdings unbefriedigende 
Erträge ergeben. Denn erstere haben durch die Nässe 
stark gelitten und Hafer ist durch Rost theilweise in 
Frage gestellt. Nur die frühen Saaten sind auch bei 
diesem mustergiltig, so in Vorpommern, Mecklenburg 
und Posen. Bekommen wir den Weizen ohne Aus­
wuchs in die Scheunen, und gelingt es, die reiche 
Erbsenernte gut einzubringen, dann haben wir heuer 
eine bessere Durchschnittsernte zu erwarten, wie in den 
letzten 3 Jahren.

(Wir geben dem Herrn Einsender vollkommen 
Recht, daß von einer Mißernte, wenigstens von einer 
vollständigen für das ganze Reich — denn eine Miß­
ernte für einzelne Theile Deutschlands ist noch von 
keiner Seite abgeleugnet worden —, keine Rede sein 
kann. Wir haben aber auch keineswegs von einer 
Mißernte gesprochen, sondern von einer durch die un­
günstigen Erntcverhältnisse, die hohen Getreidepreise

A
235 — 
220,— 
160,— 
160,— 
155,—

Spiritusmarkt.
Stettin, 20. August. Loco ohne Faß 

Konsumsteuer 52,50, pro August-September 52,—, pro 
September-Oktober 49,50.

Zuckerbericht.

92 pCt/Rendement 18,40,

15,—. Unverändert. — Gemahlene Raffinade mit Faß

Meteorologische Beobachtungen 
von: 20. 2lugust, Morgens 8 Uhr.

Stationen. Barom, 
mm Wind Wetter Temper. 

Celsius

Kopenhagen 755 O Regen 15
Stockholm 759 O halb bed. 15
Haparanda 762 9? bedeckt 7
Petersburg 757 SW wolkig 12
Moskau — — — — —
Sylt 755 W halb bed. 16
Hamburg 756 WSW wolkig 14
Swinemünde 756 W bedeckt 15
Neufahrwass. 757 S wolkig 16
Memel 759 OSO halb bed. 15
Paris
Karlsruhe 760 SW halb bed. 16
München
Berlin

760 W bedeckt 13
757 SW wolkig 15

Wien 758 W bedeckt 14
Breslau 757 W bedeckt 12
Nizza
Trieft

U
754 
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^Badesalze, TZ
sowie Bademalz, Kilo 55 Pf., 
sendet prompt nach allen Badeanstalten 

____ Bernh. Janzen. 
Kirchliche Anzeigen.

Am 13. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Herr Kaplan Reichelt.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 9! Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 9! Uhr: Herr Pfarrer Lackner.

Dienstag, den 25. August, Morgens 
8 Uhr:

Quartal-Communion. 
Herr Pfarrer Lackner.

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 9! Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht.
Bonn. 11! Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riedes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht.
Vorm. 9! Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Vorm. 11! Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 9! Uhr: Herr Predigtamts-Candi- 

dat Hafke.
9! Uhr Beichte: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Reformirte Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 
wald.

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.

Evang. Gottesdienst 
in der Baptisten - Gemeinde. 

Vorm. 91/2 Uhr: Herr Pred. Horn. 
Nachm. 4'/z Uhr: Herr Pred. Horn. 
Donnerstag Abend 8 Uhr: Herr Pred. 

Horn.

Familiennachrichterr.
Geboren: Pfarrer Stein-Tilsit 1 S. 

— C. Thoms - Okollo 1 <S. ■— Fr. 
Hogrefe-Plinken 1 T. — Volprecht- 
Kl. Plötzdorf 1 T. — G. Schaum- 
burg-Königsberg 1 S.

Gestorben: Frau Amalie Landsberger, 
geb. Schrenk, Kl. Bubaiuen, 56 I. 
— Besitzer Erdmann Czarske-Misch- 
lewitz, 59 I. — Hauptlehrerwittwe 
Henr. Stange, geb. Storch, Bischofs­
werder, 65 I. — Restaurateur Gust. 
Siebert, Cafe Sprind-Königsberg.

Glbmger Standes-Amt.
Vom 21. August 1891.

Geburten: Tischler Anton Schacht 
1 T. — Schmied Wilhelm Adam 1 T. 
— Kupferschmied Bernhard Wardetzki 
1 T. — Zimmergesellen-Wwe. Bertha 
Boldt, geb. Korpinski, 1 S. — Bäcker­
meister Otto Thurau 1 S. — Fabrik­
arbeiter Otto Aßmann 1 T. — Arb. 
Franz Weißpferd 1 S.

Aufgebote: Amtsrichter Johannes 
Oehlschlüger-Graudenz mit Margarethe 
Haensler-Elb. — Schuhmachermeister 
Anton Kramer-Elb. mit verw. Arbeiter 
Bock, Elisabeth geb. Reich - Elbing. — 
Schlosser Robert Kuhn-Elb. mit Henr. 
Mull-Elbing..

Sterbefälle: Arbeiter Franz Peter, 
30 I._________________________________

SutzmWons-Termine. 
Königl. Eisenbahn - Bauinspeetion 

Jnowrazlaw. Lieferung von 39 
cbm gesprengten Feldsteinen, 58000 
gewöhnt. Mauersteinen und 25000 
Klinkersteinen zur Verblendung für 
die Erweiterung des Empfaugs-Ge- 
bändes in Güldenhof. Angebote bis 
29. August, Vorm. 11 Uhr.

Königl. Eisenbahn-Bauinspectwn 
Jnowrazlaw. Vergebung der 
Maurer- und Zimmer- ,2C. Arbeiten 
mit theilweiser Materiallieferung für 
den Erweiterungsbau des Empfangs- 
gebäudes in Güldenhof. Termin am 
31. August, Vorm. 11% Uhr.

Königl. Eisenbahn - Betriebsamt 
Schneidemühl. Erdbewegung von 
233,000 cbm zum Bau der Wagen- 
Reparatur - Werkstatt auf Bahnhof 
Schneidemühl. Angebote bis zum 
31. August, Vorm. 10 Uhr.

Offene Stellen
für Militäranwärter.

Züm 1. Oktober er. beim Postamt 
Marienburg (Ober-Postdirection Danzig) 
ein Postschaffner im inneren Dienst, 
jährlich 900 M. Gehalt und 108 M. 
Wohnungsgeldzuschuß.

Der Eifenbahn- 
Fahrplan 

Sommerailsgabe 1891, 
ist zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
mit Postanschlüssen 10 Pf. in der 

Exped. der Altpr. Ztg.

Auf dem kleinen Exerzierplatz! "WW

Ritter’s Theater der Liliputaner.
Proportionirte Zwerge, 16-33 Jahre alt, 78-108 Ctm. Größe.

Die Vorstellungen der Miniatur-Künstler bestehen in Gesang, Tanz, 
Deklamationen, hum. Verträgen, Ensembles u. musikalischen Pieren.

llclimill sensationeller Erfolg!
Eröffnungs-Borstellnng:

Sonnntzend, den 22. August, 4 Uhr.
Fnlroti- Sperrsitz Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf.,
LIlllüü. Gallerie 20 Pf., Kinder aus allen Plätzen die Hälfte.

Die Direktion.

Viilgel-Nclsonlle.
Sonnabend, den 22. und Sonn­

tag, den 23. d. Mts.:

Hllmorlstlslhe Atzende 
der hier bestens bekannten 

Leipziger Quartett- und 
Coneertsänger 

Raimund Hanke, Emil Krause, 
Albert Zimmermann, Carl Klar, 

Alexander Hohenbergu. Franz Löwel 
Auftreten des vorzüglichen^ 

WU" Damendarstellers *"Ä|  
Alexander Hohenberg.

Gastspiel des phänomenalen Concert­
malers Elmano.

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 X 
Billets ä 50 $ sind im Vorverkauf in 
den Conditoreien der Herren Maurizio 
& Co. und Thiem zu haben.

Werkmeisterverein. 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr 

im Vereinslokale: _
Sommerfest.

Kentrirl'ftlter-ZsppeMllten,
Selbstspanner ohne Hähne, Ideal 
Hammerles- und andere Systeme, mit 
Hähnen, Schlüssel zwischen den Hähnen 
und gewöhnlichem langem Schlüssel, 
von M. 45 bis 170 M.,

Scheiben- it. Pnrschbiichsc», 
Lilftbiichsen.Teschlnsu.Taschcn- 
teschins, Revolver, Tcrzerole 

in dauerhafter Arbeit und gutem Schuß 
empfiehlt

3. 3. H. Kuci),
Büchsenmacher, Elbing.

4
4
4

Schällen, > 
;CorsettsE 
® empfehlen ?

in gröstter Auswahl billigst

i Geschw. Mrti. ►
Pianinos für studium u* lärlSllltrö Unterricht bes. 

geeignet, kreuzsait Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. Baai 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn*  Pianino- 
Fabrik.

Anerkannt
billigste Bezugsquelle.

Cottbuser Äuckskin,
Kammgarn und Cheviotstoffe.

Jedes Maaß. Muster frei.
E. Manno, Fabrikl. Cottbus.

Bei genügender Betheiligung findet 
von nächster Woche ab

Cnrsus in der Herstellung von

statt. Honorar für den Unterricht nur 
3 Mark. Proben ausgestellt bei 
Herrn Aug. Wernick Nacht., 
Schmiedestraste V.

Offerten unter C. 416 an die 
Expedition dieser Zeitung bis Dienstag, 
den 25. d. Mls.

Marie Linge
aus Moskau.

Hstz A. gauz und zerlegt, billigst bei
f! 8. Redantz, Wasfer-

und Fischbrücke 36.

Abonnements lungen u. Postanst.

Probehefte zur Ansicht frei 
ins Haus! 

Höchsten
R. Selbmann, Dresden.

zum Erlernen des Cigarren- resp.
Wickelmachens,

Kauen 11. Maden 
zum Tabakentrippen werden ange­
nommen von

tocser & Willis.

empfiehlt

Joh. Gustävel,™OTtt

I

^UHH.ein Haus mit 9 Stuben und über 
2 Morgen Land will ich m. ger.

Anz. billig verk. Näh. Wafserstr. 91.

Ane Wohnung, 3 Zimmern,
Küche nebst Zubehör, ist vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Am Elbing Nr. 26.

O

WarbftrtH pass- f-Schlosser od. and. 
WkAkIllltt- Handw, von sofort bill. 
zu verm. Näh. Burgstr.21, i. d. Schmiede.

Eine herrschaftliche .

Wohnung, 
bestehend aus 4 Zimmern, Wafferleit. 
und allem Znbehör ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen Fischerstr. 9.

Preis pro Heft 50 Pfg.
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen starkes
Heft mit @11*  3 bis 4 besonderen 

Kunstblättern.
Inhalt: Romane

Novellen 
Erzählungen

Humoresken 
interessante und belehrende Aufsätze über 
Schönes und Wissenswerthes aus allen 
Gebieten.

Abonniren Sie sich auf das

♦

Ane kleine Wohnung 
in der Herrenstraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Neustädt. Wallstraße 12.

Auf dem Dampfer „Hoffnung" 
gestern ein Plaid vertauscht, bitte um- 
zutanschen Jnn. Mühlendamm 37a.

Bestellungen 
auf die 

„AltpreuWe Ieitnng" 
mit den Beiblättern: 

„Jllustrirtes Sonntagsblatt", „Haus­
freund" und „Landw. Rathgeber" 

werden jederzeit in der Expedition, Spie- 
ringstraße 13, parterre, und auswärts bei 
sämmtlichen Postanstalten angenommen.

29

28

li

en n I 
& ;
8 i

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen. . 

Sturm . . . .

9
6___

3

9
6___

3

Barometerstand.
Elbing, 21. Aug., Nachmitt. 3 Uhr. ! rr

,27_______ =-----
Wind: N. 17 Gr. Wärme.

Vorjährige Unterkleider 
bedeutend zurückgesetzt.

K
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Der Bazar.

Newyork
Ostasien
Südamerika,

Westindien
Mexico 
Havana

Baltimore 
Australien 
Im Plata

rv
rv w

Jllnstr.DamcnzeitnngfürMode,Handarbeit «.Unterhaltung 
Abonnementspreis — 2Vs Mark — vierteljährlich. 

Der Bazar übertrisit an Reichhaltigkeit jedes andere 
Modenblatt.

Vorjährige Wollen 
spottbillig.

Norddeutscher Lloyd
Post- und Schnelldampfer

■

für den Herbst- und Winterbedarf recht bald zukommen zu lassen, damit 
ich Zeit habe, allen Ansprüchen aufs Beste zu genügen.

Winzer ? 
TricalageufablibI 
M. Rübe Wlttwei 

(Jnh. Arthur Niklas) Di 
16. Fischerstraße 16. > 

' Ersuche meine geehrten Kunden, ♦ 

Mir ihre Aufträge in Strickwaaren

»L 21 W., h, 10,50 8VI., ’|5 4,20 M., ]|10 2,80 KS,
Anthcil-Loose für beide Klassen gültig:

’k. 3 M., 2,40 M., >l„ 1,50 M., '|„ 1,25 M. 29 IH.,
i»|M 23 SS., "°|3, 14,50 M., ,0|„ 12 M. Porto und Liste I fifl.

JE" Bestellungen werden nur berücksichtigt, wenn der Betrag beigefügt 
ist, und erfolgt die Expedition nach Reihenfolge des Einganges.

Die ZmPlmkMsM'e der beufsdjnt ßMU-Merie 
Friedrichstr. va Aug. Fuhse, KsstzgeslhU Hohestr. 137. 

mmiwiii—ihm Wiederverküufer werden aller Orten angestellt.

Nähere Auskunft ertheilt:
F, Maitfeldt, Berlin, Jnbalidenstraße Nr. 93.

Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erscheint, ist

z Postdampfs chiffalir V.

Hamburg - New-York 
vermittelst der schönsten und .grössten 

deutschen Post-Dampfschiffe 

= OceanfahrtßbisITagei 
Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 

Post-Dampfschiifen 
von Hamburg nach

Canada
Ost-

Afrika

WmndilM Nserde-Kottklik.
Ziehung am 16. September 1891.

Hauptgewinne: 7 komplett bespannte Equipagen n. 90 Reit- 
und Wagcnpferde.

Loose ä 1 Mark (na£t) m,8toart5 si-Lfftt $Drto)
die Expedition dieser Zeitung.

AllePostanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnernents an.
Probe-Nummern versendet auf Wunsch unentgeltlich die Administration des 

„Bazar", Berlin SW., Charlottenstraße 11.

Baltimore
Brasilien
La Plata

Nähere Auskunft ertheilt: L. Hu©k-Eibing, Rudolph Kreisel«
Danzig, Brodbänkengasse 51. [576
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glentsche kolonial-Lotterie. 
Nur baare Geldgewinne ohne jede« Abzug zahlbar. 

Hierzu gebe ich zum amtlichen Preise:
¥o8S-Loose gültig für beide Klassen:

1|1 42 M., 21 M., ’k 8,40 M., J|10 4,20 M.
Original-Loose 1. Klaffe bei planmäßiger Erneuerung:

>|, 21 M., *|,  10,50 M., ’\5 4,20 M., -|10 2,10 M.

^

^

^
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Der Hausfreund.
Tägliche Beilage zur „Altpreußische» Zeitung".

Nr. 19S. Elbiug. dc» SS. August. 18917

fts VlildklS
Vornan von H. von Ziegler-

Nachdruck verböte».
^anle Ihnen, Clemence", sagte er 

GFhvJwJÜ' /'unb wenn ich Ihnen auch mein 
hP;. ^ort nicht geben darf, so wird mich doch 
^„^^bdanke an Sie jedesmal wieder zur Be- 
LM*Un®r ^"gen, wenn ich an einen Selbstmord 
i^En^ sollte. Leben Sie wohl — vielleicht für

Aug' in Aug' standen sie sich gegenüber, die 
Hände verschlungen, die Herzen pochend; es 
vrJ? ringsum, nur Clemences Schleppe 
rauschte und die Lichter an der Wand flackerten, 

betäubendes Parfüm wogte um die beiden 
und plötzlich breitete Hasso beide Arme aus, 
Brust"^ geschlossenen Augen an seine

Eiskalte, bebende Finger gruben sich tief in 
nie Falten der schweren Plüschportiere, die das 
-üoudoir vom Saale trennte, heiße, trockene 
Augen blickten wie geistesabwesend hinüber auf 
uas engumschlungene Paar; dann plötzlich stieß 
-oaron Alexander jäh an einen Klaviersessel, daß 
et polternd zur Erde stürzte.

Noch während er das angerichtete Unheil 
gut machen wollte, rauschte vom Boudoir her 
eine schwere knisternde Schleppe und Clemence 
>uhr jäh erschrocken beim Anblick ihres Gemahls 
Zurück.
_ „Alexander", hauchte sie entsetzt, „wo kommst 
Du her?"

„Ich wollte Dich in mein Arbeitszimmer 
obholen, liebes Kind," erwiderte er freundlich, 
ovschon seine Stimme heiser klang und die 
Worte nur stoßweise aus seiner Kehle drangen, 
"e§ ist eine Angelegenheit zwischen uns zu 
erledigen, trotz der späten Nachtstunde, die 
keinen Aufschub erleiden darf." 
Q Die junge Frau blickte in das aschfahle 
Antlitz ihres Gatten — und erkannte, daß er 
oie volle Wahrheit wisse; halb ohnmächtig stützte 
ue ihre Hand auf seinen Arm und ließ sich 
hinüberführen, sie fürchtete eine heftige Szene 
uud fühlte, daß sie eine solche verdient habe.

. Im Schreibzimmer des Barons brannte 
Fne elegante Studiclampe; Alexander ge- 
^itete seine Gemahlin zu dem Sopha und

schritt dann nochmals zur Thür, um den Riegel 
vorzuschieben. Als er zurückkehrte, stellte er sich 
Clemence gegenüber, eine Stuhllehne mit den 
Händen wie zur Stütze umklammernd; zwei, 
dreimal öffnete er die Lippen, um zu reden, 
doch es wollte kein Laut hervorkommen, bis 
endlich seine Gattin selbst das entsetzliche 
Schweigen brach.

„Alexander", sagte sie leise und faltete 
demüthig die Hände über der Brust, „ich weiß, 
was Du mir sagen willst, weiß, daß ich schwer 
an Dir gesündigt habe — so sprich, ich ver­
diene die heftigsten Vorwürfe."

Aber noch sprach er nicht, sein tieftrauriger 
Blick hing wie gebannt an der lieblichen Frau, 
eine so unendliche Liebe sprach aus demselben, 
daß ihr die Thränen in die Augen schössen.

„Mein armer Liebling, mein theures Kind! 
Welches Unrecht ist an Dir begangen worden, 
als man Dich bewog, mich zu hetrathen, obwohl 
Du mich nicht liebtest."

„Ach, ich wußte es ja ebenfalls," schluchzte 
Clemence, das Antlitz in den Händen ver­
bergend, „aber — Du warst so gut und lieb 
zu mir, wie es die Mutter nie gewesen. Und 
sie versicherte mir immer von neuem, daß in 
der Ehe nur Achtung, nicht aber Liebe erforder­
lich sei, daß ich glaubte, es werde gehen."

„Wo hattest Du meinen Bruder schon ge­
sehen, Clemence? Ich habe nicht bemerkt, daß 
Ihr Euch bereits kanntet."

Und nun erzählte sie jenes schlichte kurze 
Begegnen am Waldesrande, am selben Tage, 
da sie Alexander Abends bei der Rsunion kennen 
gelernt. Die Worte klangen so wehmüthig und 
reuig, die Augen schauten so traurig zu dem 
unglücklichen Manne auf, daß er sein eigenes 
Weh vergaß.

„Meine arme Clemence! Hättest Du damals 
Vertrauen zu mir gehabt und mir alles erzählt! 
Statt dessen bist Du elend geworden — um 
meinetwillen!"

„O, Alexander," rief sie schmerzlich, „nicht 
diese Milde und Güte, ich verdiene sie nicht. 
Ich habe Dich tief betrübt und beleidigt und 
es wäre nur gerecht, wenn Du mich von Dir 
stoßen würdest — aber Deine Nachsicht schmerzt 
mich noch tiefer."

„Wie sollte ich Dir zürnen, armes, liebes 
Kind! Dazu liebe ich Dich viel zu tief und 
innig. Aber laß uns überlegen, was nun zu 
beginnen ist."



„Alexander, laß es beim Alten bleiben, nimm 
meine Reue an und den Schwur, mich selbst zu 
überwinden und Dir treu zu bleiben."

„Nein, mein Liebling, das vermag ich nicht. 
Ich hätte keine ruhige Stunde, wenn ich Dich 
unglücklich an meiner Seite wüßte. Aber sei 
unbesorgt — Du sollst glücklich werden — 
durch mich!"

Seine Hände schlössen sich krampfhaft um 
die Lehne des Stuhls, seine Lippen preßten sich 
übereinander, aber er nickte ihr tröstend zu. 
Diese starke Mannesseele besaß den Todesmuth 
der Alten, sich selbst das Messer in die Brust 
zu stoßen und zu lächeln: „Es thut nicht 
weh!"

„Alexander," wehrte Elemente leidenschaftlich, 
„ich habe von ihm — von Hasso Abschied ge­
nommen auf immer; meine Sühne soll darin 
bestehen, Dem treues Weib zu werden. Nimm 
mich hin — und vergieb mir."

Sie war exaltirt in die Höhe geschnellt und 
sank nun, die Hände beschwörend zu ihm er­
hebend, die feuchten Augen auf ihn gerichtet, in 
die Kniee, daß die starre Robe hoch um sie her 
bauschte; gerührt hob er sie empor, doch er 
wagte nicht, einen Kuß auf ihre reine weiße 
Stirn zu drücken.

„Set ruhig, Clemence, mein armes Kindl­
ich bin Dir nicht böse, ich habe Dir nichts zu 
verzeihen, sondern Du mir; ich hätte, als Du 
mir sagtest, daß Du mich nicht liebtest, zurück­
treten sollen — es war ein schweres Unrecht, 
das ich an Dir beging."

„O, Du edler, treuer Mann," sagte sie zu 
ihm aufschauend, „es giebt wohl auf der ganzen 
Welt keine solche Seelengröße wieder! Wie soll 
ich je mein Verbrechen gegen Dich sühnen!"

„Laß uns nun ruhig beschließen, Clemence", 
sprach der Baron weiter, scheinbar ruhig. „Ich 
denke, es wird am besten sein, daß ich morgen 
mit Hasso zusammen abreise."

„Abreisen," schrie sie entsetzt auf, „nein, 
Alexander, niemals, Du darfst nicht fort, nur 
jetzt nicht! Habe Erbarmen mit mir."

„Doch, mein Kind, es muß sein und Du 
wirst Dich schon an den Gedanken gewöhnen, 
denn nicht wahr — wir scheiden im Frieden?"

Er hielt ihr bewegt die Hand hin und ehe 
er es zu verhindern vermach e, hatte das junge 
Weib sie demüthig geküßt, aber er bezwäng mit 
männlicher Selbstbeherrschung die furchtbare 
Qual der Seele und fuhr ruhig fort: „Ich 
werde mit ihm etwa bis zur Kapstadt reisen; 
von da aus will ich mich dann weiter entscheiden 
und lege es in Deine Hand, Clemence, die 
— Scheidung zu beantragen. Den schwersten 
Schmerz habe ich in dieser Nacht durch- 
rungen, alles andere muß ebenfalls überwunden 
werden."

„Und der Papa? Was wird er sagen? Wie 
willst Du es ihm auseinandersetzen?"

„Ich theile ihm vorläufig nur mit, daß ich 
in Geschäften eines Freundes nach Kapstadt 
zu reisen gedenke und werde ihm von dort aus 

den Entschluß mittheilen — meine Ehe mit Dir 
zu lösen. Doch nun geh' zur Ruhe, meine 
arme Clemence, Du bedarfst derselben, um 
morgen früh stark und gefaßt zu sein."

„O, Alexander," jammerte sie in qualvoller 
Reue, „sei mir nicht böse, denke nicht im Zorn 
an mich! Ich will ja den Traum von mir 
schütteln — will Dein treues Weib sein."

„Damit ist es aus," sagte er in erschüttern­
dem Tone, „jene blaue Glockenblume und die 
Stunde auf dem Waldplateau steht zwischen 
uns. Ich war ein Thor, zu denken, daß solch' 
liebliche Waldfee für mich, den ernsten, stillen 
Denker, aus einer Märchenwelt herabgeschwebt 
sei — sie war für Hasso bestimmt, den das 
Schicksal reich entschädigte, daß er ein Nach­
kömmling gewesen. Aber ich zürne ihm nicht 
und Dir nicht Clemence — vielleicht darf ich 
einst von oben auf Euer Glück hernieder 
schauen."

Eiskaltes Entsetzen durchrieselte lähmend den 
Körper der jungen Frau bet diesen Worten, 
aber sie vermochte nichts darauf zu erwidern 
und schritt langsam der Thüre zu. Auf der 
Schwelle blieb sie zum letzten Male stehen und 
wandle sich dem Gatten zu.

„Gute Nacht, Alexander," stammelte sie 
tonlos, „nnd — lebe wohl. Kannst Du meiner 
ohne Groll gedenken?"

Wie eine glänzende Vision stand die schöne 
Frau vor dem gebrochenen Gatten; in schweren 
Fallen umfloß die starre Seide die schlanke Ge­
stalt, die Brillanten an dem schneeigen Halse 
blitzten in tausenderlei Strahlen und die blauen 
Blüthen aus ihren blonden Flechten nickten 
ihm zu: Vergiß mein nicht. Niemals mehr 
konnte er diesen einen Augenblick überwinden!

Aber es war zuviel, selbst für seine muthige 
Mannesseele! Laut aufstöhnend glitt er in 
einen Sessel und bedeckte das Antlitz mit beiden 
Händen; er wollte sie nicht mehr sehen, die 
Geliebte seiner Seele, welche von nun an für 
ihn verloren war. Und dennoch konzentrirte 
sich gerade in dieser Trennungsstunde alle Liebe, 
alle Zärtlichkeit auf Clemence, es schien ihm, 
als müsse sein Herzschlag aufhören, wenn er 
allein, ohne sie weiter leben mußte.

Die bleiche Frau war sogleich an seiner 
Seite, schüchtern liebkosten ihre feinen Finger 
seinen Scheitel, aber es that ihm weh; erfühlte 
jede Berührung wie einen schmerzenden Nadelstich.

„Alexander, vergieb mir!" flehte sie be­
schwörend, „ich kann so nicht existiren — wenn 
Du mir zürnst!"

Da glitten seine Hände langsam von dem 
todtblassen Antlitz herab, lange blickte er in 
ihre schönen blauen Augen und murmelte, wie 
selbstvergessen: „Ich habe Dich geliebt, Kind, 
wie man nur einmal liebt. Du warst mein 
Kleinod — mein Abgott, daher strafte mich der 
Himmel um so schmerzlicher. Ich wähnte Dich 
so glücklich wie mich — die Täuschung war 
vollkommen, das Erwachen daraus um so 
furchtbarer. Gott sei mit Dir, mein Liebling, 



glückliches bll? ^vstmals ön seiner Seite 
ein &et für mich!» mdnet ~ unb 

sie anlT^r' was willst Du thun?" schrie 
w.°dL°gi un7sta'nk?u"° CV W *8 

bertrnu0.mtni zu Bett, Kind, schlafe wohl und 
«S bü6 n,elHC 8icbe $tr 

Tpi^Dr9?Q^' Wie eine Mutter ihr Kind, ge- 
<er b e Bernde, junge Frau in ihr 

na*h  mmeE unb Eüßte zärtlich ihre Stirn, 
woem er der Kammerjungfer geklingelt.

muß noch einige Briefe schreiben," 
«u8iutu6,l?Uf Bitte, sich doch gleich,olls 

meinp be? Jjnb nicht mehr länger zu arbeiten, 
Sckrpislo ba ^fie Abreise macht noch einige 
bieSürfvr1"1! nöthig, da ich Papa morgen früh 
UnfiP>. Vergeben muß; doch hat er keinerlei 
em /W^mllchkeiten davon, weil der Inspektor 

Ä"? umsichtiger Mann ist." 
nnh <e s^wß er die Thür des Schlafzimmers 
ftphp n9' ^ch nach einigen Schritten blieb er 
L,/n und schaute zurück, während ein unsagbar 
'wmerzlicher Zug sich um seine Lippen prägte, 

ist vorbei," murmelte er seufzend, „ich 
ho r m/iu Herz in Stücke gerissen, da ich ihr 
versprach, sie fiet zu geben! Aber es mußte 
sbw —- um ihretwillen!"

<öie ein Nachtwandler schritt er dahin, 
Msumher schienen ihn häßliche Zerrbilder 
bohmsch anzustarren und ihm zuzurufen: „Sie 
Ukbt Dich nicht! Sie ist Dir treulos gewesen."

Nochmals bleb er aufathmend stehen, es war 
ein Irrthum, eine Hallucination seiner über- 
reizten Nerven, denn nichts regte sich in dem 
Werten hohen Treppenhause. Rings an den 
fänden hingen alte Waffen, Lanzen und 
Hellebarden eines längst vergangenen Ge­
schlechtes, eine einzige Gasflamme warf ihr 
spärliches Licht auf die Stufen, aber nirgends 
ueß sich etwas Lebendiges wahrnehmen.

(Fortsetzung folgt.)

Haus- und Landwirthschast.
§ Zum Dörren des Obstes. Die Zeit, 

wo Aepel, Birnen und Zwetschen reifen, ist 
da; da wollen wir nicht versäumen, unsere 
Leser daran zu erinnern, daß bet dem Obst­
reichthum dieses Jahres das Dörren besonders 
Vortheilhaft ist. Die beste Dörrwaare erhält 
man pon Aepfel- und Birnensorten, bei denen 
®öure und Zucker in reichem Maße vertreten 
stnd. Süße Aepfel eignen sich schlecht zum 
Dörren, wogegen süße Birnen noch ein leidliches 
Produkt liefern können, ähnlich so verhält es 
sich mit ganz sauren. Hartteigige Birnen läßt 
wan weich werden, ehe man sie dörrt, so z. B. 
die Holzbirnen und ähnliche Sorten. Zwetschen 
Müssen vor dem Pflücken völlig braunreif sein, 
was auch im Interesse der Bäume liegt. Aepfel 
müssen stets geschält und vom Kernhaus befreit 

werden. Große Aepfel werden noch in Scheiben 
geschnitten, was bei ganz kleinen nicht noth­
wendig ist. Birnen brauchen weder geschält 
noch vom Kernhaus befreit zu werden, da beim 
Kochen alles weich wird. Namentlich beim 
Dörren von Zwetschen ist darauf zu achten, daß 
man anfangs nur schwache Wärme anweudet, 
damit die Stielwunden austrocknen und ein 
Auslaufen des Saftes verhindert wird. Will 
man ein besonders feines Dörrvrodukt herstellen, 
so drückt man aus den halbgedörrten Zwetschen 
die Steine heraus, was sich ohne Schwierig­
keiten bewerkstelligen läßt. Zu rasches Dörren 
bewirkt, daß die Früchte blasig werden, zu 
starkes, daß sie schwer weich kochen. Der Dörr- 
prozeß ist vollendet, wenn selbst bei starkem 
Drücken kein Tropfen mehr hervorquillt. Nach 
dem Dörren setzt man die Früchte zweckmäßig 
noch einige Tage der Sonne zum Nachtrocknen 
aus, was uamentlich zu empfehlen ist, wenn die 
Früchte versandt werden sollen, und zwar ohne 
gänzlichen Abschluß der Luft.

§ Gegen Läuse beim Vieh. Ein ein­
faches Mittel, um die Läufe bei unseren Haus­
thieren zu vertreiben, ist eine Waschung mit 
dem Wasser, in dem die Kartoffeln gekocht sind. 
Die Waschung muß mehrmals wiederholt wer­
den, damit auch die aus den Nissen auskriechen­
den Läuse vernichtet werden, da die Nisse zu 
widerstandsfähig sind, um durch die Waschung 
getödtet zu werden.

Mannigfaltiges.
— Ein Stückchen Frankreich in Deutsch­

land. Vor einiger Zeit war in den Blättern 
die Mittheilung aufgetaucht, daß sich auch nach 
dem Kriege 1870/71 noch ein Stückchen deutscher 
Erde in französischem Besitze befände, eine Mit­
theilung, der sofort von verschiedenen Seiten wi­
dersprochen wurde. Wie man der Franks. Ztg." 
nun schreibt, istdas Turennedenkmal in Sasbach— 
um dieses Streitobjekt dreht sich nämlich die 
ganze Frage — wirklich französisches Eigenthum, 
trotz des Widerspruchs allzu empfindlicher Pa­
trioten. Der Boden, worauf der elf Meter ho­
he Granitblock sich erhebt, wurde von der franzö­
sischen Domänenkasse der Gemeinde Sasbach in 
Baden abgekauft und wird von ihr heute noch 
versteuert. Aus diesem Stückchen französischen Bo­
dens wurde ein stattliches Wächterhaus erbaut, 
welches von einem französischen Invaliden, meist 
einem geborenen Elsasser, bewohnt wird. Die 
ganze Anlage wird heute noch von der französi­
schen Regierung unterhalten. Im Jahre 1870 
hatten einige Heißsporne bet der deutschen Re­
gierung die Zerstörung des Turennedenkmals 
beantragt, wurden aber kurzer Haud abgewiesen, 
da dieselbe zwecklos wäre.

— Eine furchtbare Mordszene hat sich 
vor etwa drei Wochen in Catlertsburg (Nord- 
amerik Union) zugetragen. Dort hielten eines 
Sonnabends fünfzig Italiener, welche bei der 



Norfolk- und Western-Eisenbahn beschäftigt sind, 
ein Zechgelage ab und zogen, als sie sämmtlich 
mehr oder weniger betrunken waren, nach dem 
Hause des allgemein für wohlhabend gehaltenen 
Farmers Bromfield. Dort forderten sie Geld 
von dem Ueberfallenen. Als ihnen dies ver­
weigert wurde, erbrachen sie die verschlossenen 
Thüren des Hauses und drangen mit Gewalt in 
dasselbe ein. Bromfield und seine beiden älte­
sten Söhne versuchten, ihr Heim zu vertheidigen, 
wurden aber mit Knüppeln niedergeschlagen, wo­
rauf die Banditen den Wehrlosen die Gurgel 
durchschnitten und ihnen zahllose Dolchstiche bei- 
brachten. Dann ergriffen sie Frau Bromfield und 
die drei jüngern Kinder und ermordeten sie eben­
falls. Nachdem die Bande sodann das ganze 
Hans geplündert hatte, steckte sie dassetbe in 
Brand.

— „Ce Dernier Chic.66 Die in Frank­
reich grassirende Rusfomanie reizt sehr zum 
Spott an. Aber Niemand fühlt diesen Reiz 
stärker und giebt ihm mit gelungenen Einfällen 
Folge, als die Franzosen selbst. So erschien 
z. B. dieser Tage in einem Pariser Blatte fol­
gender Scherz:

(Im Speisesaal des Grand-Hotel von X... 
sur-Mer (Midi). Ein sehr eleganter Gast bestellt 
sein Diner.)

Der Kellner: Belieben Hors d'oeuvre?
Der Gast: Butter, Crevetten, Radieschen . . 
Der Kellner: Als ersten Gang . . . ?
Der Gast: A propos, haben Sie Kaviar?
Der Kellner: Gewiß! Der Herr wünschen 

also Kaviar?
Der Gast: Ja.
(Der Kellner begiebt sich zu dem Hotelier.) 
Der Kellner: Es ist ein Gast da, welcher 

Kaviar bestellt.
Der Hotelier: Schön! . . . Holen Sie die 

Musikanten! . . . Benachrichtigen Sie den Turn­
verein! . . . Vertheilen Sie die Fahnen! Aber 
rasch!

(Der Kellner stürzt von bannen. Eine halbe 
Stunde verstreicht.)

Der Gast: Bitte, wo bleibt denn mein 
Kaviar?

Der Hotelier: Einen Augenblick, mein Herr!.. 
Ah, da ist er! . . .

(Plötzlich ertönen draußen die Klänge eines 
Orchesters, welches die russische Hymne intonirt. 
Ein Turnverein, mit russischen und französischen 
Fahnen bewehrt, hält seinen Einzug in den 
Speisesaal. Ein mit der dreifarbigen Schärpe 
umgürteter Herr trägt ein kleines Fäßchen, das 
den Kaviar enthält. Vor dem Gaste angelangt, 
läßt er sich auf das rechte Knie nieder und 
reicht diesem das Fäßchen dar.)

Der Gast (seinen Löffel in das Fäßchen 
tauchend): Es lebe Rußland, meine Herren! 
(Er ißt.)

(Tusch des Orchesters vor den Fenstern. 
Der Turnverein zieht feierlich um alle Tische 
des Saales. Patriotische Gesänge.)

Heiteres.
* (Er kennt seine Leute.) In einer 

amerikanischen Methodisten - Gemeinde, deren 
Anhänger weit und breit als Spitzbuben und 
Frömmler bekannt sind, will der Geistliche eines 
Sonntags während des Gottesdienstes den 
Opferstock öffnen. Der fromme Mann sucht in 
allen Taschen herum, aber er kann den Schlüssel 
nicht finden. Kurz entschlossen besteigt er noch 
einmal die Kanzel. „Andächtige Gemeinde!" 
beginnt er salbungsvoll. „Hat vielleicht einer 
von den gläubigen Brüdern im Heile zufällig 
einen Dietrich bei sich?" „Hier!" antwortete 
die ganze Gemeinde einstimmig, und hundert 
mit Dietrichen bewaffnete Hände streckten sich 
dem Prediger entgegen.

*
* (Lokalpatriotismus.) Im Programm 

eines ländlichen Festes eines französischen Land­
städtchens werden auch Wettrennen angekündigt, 
als deren Schlußuummern ein Rennen von 
Eseln und eines von Schweinen erscheint. „An 
beiden letztgenannten Rennen," so fügt eine 
Anmerkung hinzu, „dürfen nur Bewohner des 
Distrikts theilnehmen."

*
Modernes Reiselied

(mit Hindernissen).
Hurrah! Nun geht's zur Ferienfrist
In's Land, in's sonnenklare! —

Wenn nur das Gleis kein Flickwerk ist
Aus Bochum von Herrn Baare!

Schon raunt's im Wald, am Felsenhang 
Gleich alten Wundermären! —

Wenn doch blos unterm Schienenstrang
Die Schwellen haltbar wären!

Horch! Wie die Lerche jubilirt
In hellem Sonnenscheine! —

Ob wohl die Bremse funktionirt,
Sowie die Rettungsleine?

Wie schön die Saat am Wege sprießt!
O, wundervolle Szene! —

Wenn nur die Thüre richtig schließt,
Au die ich mich g'rad lehne.

Wie himmlisch sich das Brückchen schmiegt
Ans Ufer buschumwachsen! —

Wenn unser Zug darüber fliegt,
Dann wird's doch nicht zerknacksen?

O, Reiselust, dich lob' ich viel!
Du machst die Pulse pochen!

Man kommt ja manchmal auch an'S Ziel 
Mit ungebroch'nen Knochen.

*
* (Ungerechte Welt.) Studiosus: „Hm,

da sagen die Leut', ich hätt' mein ganzes Ver­
mögen versoffen! Was kann denn ich dafür, 
daß 's Vermögen nicht größer war?!"________
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